
INUttMII

r lknrtäler.
Bezugspreis!
Durch Träger monatlich RM . 1.40 einschließlich 20 Rpkg. Zustell¬
gebühr, durch dl« Post RM . ! .7S (einschließlich SS R- fg. Dost-
»eltungsgebühren). Preis der Einzelnummer lv Rpsg. In Salle»
höherer Gewalt besteht kein Anspruch aus Lieserung der Zeitung
»der aus Rückerstattungde» Bezugspreises. Gerichtsstand für bilde
Teile Ist Neuenbürg (Württ .) Fernsprecher 404. — Verantwortlich
sür den gesamten Inhalt Fridolin Biesinger, Neuenbürg (Württ .)

Birkenfelder , Calmbacher und Herrenalber Tagblatt

Amtsblatt für den Kreis Neuenbürg
Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

Anzeigenpreis«
»»zeigen8 Rpsg., amttiDI« klelnspaltia» mm-Zell« 7!

AnzetgeuS.d Rpsg., Teitzeile l» Rpsg. Schluß derÄnzeigenannahMji
S Uhr vorm. Gewähr wird nur sür schriftlich erteilte Aufträge über¬
nommen. Im übrig, gelten die vom Werttrat der deutsche» Wirtschaft

' estellt.Besttmmungen. Vordrucke stehen zur Verfügung. Zurzeit ist
. sitste Nr. 4 a»Mg. 0X XI SS: llber« SS. Berlar u. Rotation««
druck: T. Merhsich« Buchdruckerei, 3nh . Fr . Biesinger, Neuenbürg.

Nr. 2 Neuenbürg . Montag den 4. Januar 1S37 SS. Jahrgang

Aotmor- an Reichsdeutschen in Bilbao
Niedeeteüchtige Lügen und Drohungen der baskischen Volschewitten

kü. Berlin,  3 . Januar.
Abermals kommt aus Spanien ein«

Traucrkunde: Unter dem nichtigen Vorwand,
er hätte der spanischen Falange angehört,
hat ein Gericht der roten Machthaber in
Bilbao den Reichsdeutschen Lothar
Guedde zum Tode verurteilt und
das Mordurteilvoll  st reckt . Lothar
Guedde, der diesem sogenannten „Gericht"
der sogenannten baskischen „Regierung"
wehrlos gegenübergestanden war, starb als
deutscher Held. Mit dem Rufe „Heil Hitler!
Es lebe Deutschland! Es lebe Spanien!" emp¬
fing er die tödlichen Kugeln.

Es ist dies die zweite Heraus¬
forderung , die sich das Mordgesindel,
das sich„baskische Negierung" nennt, inner¬
halb kurzer Frist leistet. Kurz vor Weihnach-
ten haben diese Banditen außerhalb der
Hoheitsgrenze — vermutlich vertrauend acff
die Sowjetunion und jene „Nichtein¬
mischungs -Staaten , die mit ihrer Po¬
litik zumindestens mittelbär die Politik
Räterußlands fördern — einen deutschen
Dampfer beschlagnahmt und ihn erst auf das
energische Eingreifen des deutschen Kreuzers
„Königsberg" freigegeben — dabei aber
einen spanischen Staatsangehörigen , der sich

einen Teil, der Ladung zurückbehalten. Um
die sogenannte „baskische Regierung" zur
Einhaltung des Völkerrechts zu zwingen, hat
der Kreuzer „Königsberg" einen Dampfer der
nordspanischen Roten beschlagnahmt. Im
weiteren Verfolg der Maßnahmen, die von
den deutschen Kriegsschiffen wegen der völker¬
rechtswidrigen Zurückbehaltung eines Fahr¬
gastes und eines Teiles der Ladung des von
den roten spanischen Seestreitkräften außer¬
halb der Hoheitsgewäsfer aufgebrachten
deutschen Dampfers „Palos " ergriffen wur¬
den. hat der Kreuzer „Königsberg" am
1. Januar 1937 den spanischen Dampfer
„Soton " zum Stoppen aufgefordert. Da der
Dampfer dieser Aufforderung nicht nachkam,
feuerte der Kreuzer zuerst zwei blinde, und
als diese keinen Erfolg hatten, einige scharfe
Schüsse in die Nähe des Dampfers ab. Der
Dampfer kam bei dem Versuch
des Entkommens vor dem Hafen
von SantonaaufGrund  und wurde
von der Besatzung freiwillig verlassen. Tie
Besatzung wurde von einem spanischen
Fischerboot an Land gebracht. Kreuzer
„Königsberg" hat seinen Marsch weiter fort¬
gesetzt. Besahungsangehörige des Dampfers
„Soton " befinden sich nicht an Bord des
Kreuzers.

Die roten Mordbanditen in Bilbao hatten
darauf die Frechheit, durch ihr sogenanntes
„Pariser Informationsbüro " folgende Ver¬
lautbarung zu veröffentlichen: „Die bas¬
kische Negierung (!?) hat im Einverständnis
mit der .Negierung' der Republik den Regie¬
rungen der vesrcürwelen Länder milgeleM,
daß sie ihren Seestreitkrüsten Anweisung ge¬
geben habe, die energischsten Mittel anzuwen¬
den, um den Schuh der Haudels(??)-Schiffe
in den baskischen Gewässern sicherzustellen.
Sie hat den gleichen Negierungen ebenfalls
mitgeteilt, daß mehrere Einheiten der deut¬
schen Kriegsmarine sich augenblicklich im
Hafen von Guetaria befänden. Die baskische
Regierung wird nicht die geringste Verletzung
des internationalen Rechtes in bezug auf die
Seeschiffahrt dulden."

Zu dieser dritten Herausforderung des
Mordausschusses von Bilbao erfahren wir von
zuständiger Seite, daß sich deutsche Kriegs¬
schiffe nicht im Hafen von Guetaria befinden
und daß erst die völkerrechtswidrige
Anhaltung des deutschen Dampfers „Palos"
weit außerhalb der Hoheitsgewässer und seine
Beschlagnahme die deutschen Gegenmaßnahmen
ausgelöst hat. Wenn auch der Dampfer selbst
inzwischen aus Forderung des Kreuzers
„Königsberg" wieder freigegeben wurde, so
verweigern die roten Machthaber in Bilbao
doch bis jetzt die Freilassung des wider¬
rechtlich  zurückgehaltenen Fahrgastes und
eines Teiles der Ladung des Dampfers. Sobald
diese Verletzung der deutschen
Hoheitsrechte durch Uebergabe des

Fahrgastes und des genannten
Teiles der Ladung  an den deutschen
Kreuzer wieder gutgemacht ist, wird auch die
Freigabe des vorläufig aufgebrachten spani¬
schen Dampfers „Aragon" und die Einstellung
weiterer Gegenmaßnahmen von deutscher Seite
erfolgen. Aber auch die roten Mord¬
banditen müssen wissen , daß daS
nationalsozialistische Deutsche
Reich nicht gewillt  ist , deutsche
Menschen zum Freiwild für daS
von international - jülisch - bol-
schewistischen Verbrechern ge¬
führte Untermenschentum wer¬
den zu lassen.

Falschmeldungen eines Variier
Hetzblattes

Daß das Mordgesindel von Bilbao ebenso
wie das von Sowjetbotschafter Moses
Rosenberg  geführte Mordgesindel in
Valencia die Unterstützung der international¬
jüdisch»bolschewistischen Verbrecherkreise ge¬
nießt, geht auch aus einer niederträchtigen
wissentlichen Falschmeldung  der
Pariser „LibertS" hervor, die am Samstag
in Fettdruck folgendes angebliche, in Wahr-

«̂ pkk̂ j'ir'sÄ rfcht e Zl klirr ai?»-dr.'
Börsenzeitung" veröffentlichte: „Es ist eine
Schande, mit ansehen zu müssen, wie in
Spanien ein Thälmann -Bataillon , das sich
aus deutschen Emigranten zusammensetzt,
gegen Soldaten der Reichswehr kämpft." In
dem von der „Libertä" daran geknüpften ge¬
hässigen Kommentar heißt es u. a .: „Schau¬
schau, bisher sprach man vorsichtigerweise
von deutschen Freiwilligen in Uniform, die
Franco zu Hilfe geschickt werden. Der
Schleier ist gelüftet. Diejenigen, die noch
zweifeln, brauchen sich nur noch zu verneigen.
Die Reichswehr ist offiziell in Spanien ver¬
treten."

Dieses jeden Anstandes baren journa¬
listische Verhalten der „Libertö" ist am besten
gekennzeichnet durch die Tatsache, daß in der
.̂Börsenzeitung" bisher überhaupt nur zwei¬
mal vom „Thälmann -Bataillon " die Rede
war, und zwar beide Male im Leitaufsatz
vom 28. Dezember. Die „Reichswehr" wurde
überhaupt nicht im Zusammenhänge mit
Spanien genannt. Die von der „Libertö"
falsch zitierten und auf diese Falschmeldung
bezug habenden Sätze lauteten : „Die .Inter¬
nationale Brigade', das .Bataillon Thäl¬
mann', die bei Jrun und San Sebastian ge¬
schlagenen roten Milizen, sind nicht
d urch die Luft an die Madrider
Front gekommen,  sondern im großen
ganzen mit Hilfe französischer
Durckreisedevisen . . . Wo ein

.Bataillon Thälmann ' mit Waffen in der
Hand auftritt , wo die ganze Saaremigration
auftritt und Spanien die Ausfallfestung
gegen das nationalsozialistische Deutschland
auszubauen versucht, wo schließlich Hand-
greifliche Uebergriffe gegen Leben und Eigen¬
tum deutscher Staatsbürger gegangen wer¬
den, da hat das Reich legitime Interessen zu
schützen, denn diesen Elementen geht es in
Spanien ebensowenig um Spanien wie an
der Saar um die Saar ."

Daß sich Mordbanditen wie die in Bilbao
zu Handlangern dieser Elemente hergeben,
ist vielleicht noch zu begreifen — stehen sie
doch außerhalb der anständigen menschlichen
Gesellschaft— daß aber die Pariser „Libertä"
sich auf die gleiche Stufe mit Verbrechern
stellt, wird sie ihren Lesern kaum verständ¬
lich machen können . . .

Erneute Lügenmeldung
Berlin, 3. Jan . United Preß verbreitet

aus London unter dem 3. Januar folgende
Meldung aus Satander:

„Der britische Dampfer „Blackhill" (2492
Tonnen) aus Newcastle ist in Satander ein¬
getroffen und berichtet, daß er auf der Höhe
vHn Santona von dem deutschen Kreuzer „Kö-

'ruMnerg" angcyaltckt und durchsucht worden
sei. Der Kapitän Lerichret ferner, daß sein
Schiff von vier bewaffneten Fischdampfern
der spanischen Insurgenten beschossen worden
ist".

Die englische Admiralität bestätigt Preß
Association gegenüber in einer heute vormit¬
tag ausgegebenen Mitteilung, daß der Damp¬
fer „Blackhill" lediglich von vier bewaffneten
Fischdampfern beschossen worden ist. Es wird
hinzugefügt, daß die Granaten das Schiff
nicht getroffen haben. Von keiner amtlichen
Stelle kann jedoch die in dem Bericht der Uni¬
ted Preß aufgestellte Behauptung bestätigt
werden, daß die „Blackhill" von dem Kreuzer
„Königsberg" angehalten und durchsucht wor¬
den ist.

Auf Anfrage meldet der Kreuzer„Königs¬
berg", daß er mit dem englischen Dampfer
„Blackhill" am 1. Januar abends in der Ge¬
gend von Santona beim Passieren in üblicher
Weise die Schiffsnamen durch Morsesignale
ausgetauscht habe.

Die Reederei des englischen Dampfers
„Blackhill" erkürt ebenfalls, daß der Dampfer
von dem deutschen Kreuzer „Königsberg"
weder angehalten noch durchsucht worden sei.
Außerdem teilt die britische Admiralität mit,
daß es sich nicht um vier, sondern um einen
Fischdampfer gehandelt hat. Durch diese Fest¬
stellung ist erwiesen, daß die Behauptung der
„United Preß" frei erfunden worden ist.

Mtnwrd tovt gegen freiwillige Heller
Paris , 3. Januar.

Die Pariser Sonntagmorgen-Presse ver¬
öffentlicht eine Meldung der Radio-Agentur
ans Salamanca, die über den Tod französischer
Flieger im Dienste der Roten, die von ihren
eigenen Vorgesetzten fsir ihre Hilfe mit der
T o d e s str a f e b e d am kt wurden, Aufschluß
gibt. Danach herrscht seit einigen Tagen unter
den fremdländischen angeworbenen Fliegern
der roten Truppen in Barcelona lebhafte Un¬
zufriedenheit. Sie beschweren stch darüber, daß
sie über die technischen Mittel des Gegners
nicht wahrheitsgemäß aufgeklärt werden. So'
hat man ihnen fälschlich versichert, daß die
national-spanische Luftwaffe fast gar keine
Jagdslugzeuge hätte. Kürzlich sind sieben fran-
zösische Flieger der spanischen roten Armee
nach einem schweren Luftkamvf wieder ans dem
Flugplatz von PratdeLlobregat  gelan-
det und haben dem Befehlshaber mitaeleilt,
daß ne ihren Dienst kündigen und nach Frank¬
reich zurückkehren wollen. Sie babe» innerbalb
von orer wagen vrei neue wotez-Fingzeune ver-
loren und sind dem MG.-Feuer der schneller

fliegenden national-spanischen Kampfflugzeuge
wehrlos ausgeliefert.

Der Befehlshaber des Flugblattes setzte sich
mit dem „Verteidigungs-Ausschuß" der roten
Machthaber von Katalonien fernmündlich in
Verbindung und erhielt Weisung, die Kün¬
digung der sieben französischen freiwilligen
Flieger abzulehnen und sie zu verhaften.
Als sich die Franzosen das energisch verba¬
ten. ries der Flugplatz-Befehlshaber Mon¬
teure zu Hilfe. Die sieben französischen Flie-
ger versuchten darauf, zu ihren beiden noch
auf dem Rollfeld befindlichen Apparaten zu
gelangen und stiegen auf. konnten aber nickt
schnell genug hoch kommen, um dem Feuer
der Luftabwehr des Flugplatzes zu entkom¬
men. Fünf der französischen Flie¬
gerwurden getötet,  zwei verletzt da¬
von der eine schwer. Der Sekretär des „Ber-
teidignngs-Ausschusses" von Katalonien hat
den Tatbestand bestätigt  und dazu noch
bemerkt, die Ausländer , die in unseren
Reihen kämpfen, müssen sich darüber klar
sein, daß sie „bezahlt werden, um sich zu
schlagen, nicht um zu protestieren".

Ser Mm dankt Mm
XBerlin,  3. Januar.

Der Führer und Reichskanzler hat anläß¬
lich der Jahreswende wiederum eine Fülle
von Glückwünschen aus allen Bevölkerungs»
kreisen und allen Teilen des Deutschen Reiches,
sowie von deutschen Volksgenossen jenseits
der Grenzen und von Freunden Deutschlands
aus der ganzen Welt erhalten, die ihn Herz,
lich erfreut haben. Da cs ihm bei der großen
Zahl der Kundgebungen nicht möglich ist,
allen denen, die in diesen Tagen seiner
freundlich gedacht haben, einzeln zu danken,
bittet er, seinen Dank und die Erwiderung
der Neujahrswünsche auf diesem Wege ent¬
gegenzunehmen.

In der hergebrachten Weise hat eine Reihe
fremder Staatsoberhäupter dem Führer und
Reichskanzler auf drahtlichem Wege Neu¬
jahrsglückwünsche ausgesprochen. Ein solcher
Telegrammwechselfand statt mit den Köni¬
gen von Bulgarien , Dänemark, England,
Griechenland, Italien , Norwegen, Rumänien
und Schweden, dem Prinzregenten von Süd»
slawien, dem österreichischen Bundespräsiden¬
ten, dem Staatspräsidenten der Tschecho¬
slowakei, dem Neichsverweser des König¬
reiches Ungarn und dem Chef der spanischen
Nationalregierung , General Franco . Ferner
hat der Führer und Reichskanzler der im
Deutschen Reiche weilenden Königin von
Italien seine Glückwünsche zum Jahres¬
wechsel übersandt und dem erkrankten Papst
seine und der Reichsregierung beste Wünsche
für das neue Jahr und baldige Genesung
übermitteln lassen. Außerdem erhielt der
Führer Glückwünsche vom König von Afgha¬
nistan und dem Schah von Iran , denen er
drahtlich dafür aedankt hat . .

Chaos !m Lager der Rolen
Im Lager der Roten werden die Gegensätze

immer schärfer. Vor allem tritt der Versuch
Moskaus, den spanischen Anarchisten das
Wort zu verbieten, immer deutlicher zutage.
So wurde dieser Tage im „Staatsanzeiger"
von Valencia ein Erlaß veröffentlicht, durch
den die roten Gouverneure von
Madrid und Malaga abgesetzt
worden sind. Der Grund für diese Maßnahme
ist darin zu suchen, daß diese beiden Männer
Anhänger der anarchistischen Richtung bei
den spanischen Roten sind. Anläßlich des Ver¬
bots der anarcho - syndikalistischenZeitung
„ENT" setzte in gewissen Zeitungen des roten
Spaniens ein heftiger Feldzug gegen die Ge¬
walthaber in Valencia und gegen die sowjet¬
russischen Emissäre ein. Um diese „Disziplin¬
losigkeiten" zu unterbinden, sind nunmehr
verschärfte Zensur - Bestimmungen sür bie
Presse und für die übrigen Druckerei-Erzeug¬
nisse erlassen worden, die sich ebenfalls haupt¬
sächlich gegen die anarchistischen Kreise
rickiten.

In Madrid  verfügen die Anarchisten
noch über einen ziemlich starken Einslnß. Auf
ihr Betreiben wurde der marxistische„Gene¬
ral -Polizeidirektor" abgesetzt, der im Zusam¬
menhang mit Ausschreitungen, die sich in
Madrid ereignet haben, mehrere Anarchisten
verhaften ließ. Noch deutlicher gehen diese
Streitigkeiten unter den roten „Brüdern"
aus einer Ansprache Herbor, die im kommu¬
nistischen Rundfunk verbreitet wurde. Dort
wurde wörtlich erklärt: „Die Sowjetrnssen
sind im Irrtum , wenn sie glauben, uns
knechten zu können. Wir bekämpfen gewisse
Politiker, weil sie dicke Provisionen einstrei^
chen, um alle möglichen Ausländer hciwei-
zulocken, aber sich selbst niemals m der Nähe
der Kampffronten sehen lassen."

Von General Franco begnadigt
Der Chef der spanischen Nationalregie¬

rung . General Franco,  begnadigte aus
Anlaß der Jahreswende 70 von spanischen
Kriegsgerichten zum Tode verurteilte Per¬
sonen, die sich den Kommunisten angeschlos-
sen hatten . General Franco hat bereits frü¬
her in mehreren hundert Füllen Todesstrafen
aufgehoben, wenn es stch bei den Verurteil¬
ten erwiesenermaßen um politisch Irre¬
geleitete handelte.



Prinz Bernhard erklärt
Die deutsch« Nationalhymne wird nicht gespielt

X Amsterdam , 3. Januar.
Das „Allgemeine Niederländische Presse¬

büro " verbreitet eine Verlautbarung , in der es
heißt : „Es besteht Anlaß , folgendes mitzu¬
teilen : Prinz Bernhard zur Lippe -Biesterseld
wünscht es nicht , daß das sogenannte ,8ippe-
Detmold '-Lied ihm zu Ehren gespielt wird . Die
Annahme , das,LiPPe -Tetmold '-Lied sei die
Lippesche Nationalhymne , ist falsch. Es gibt
keine Lippesche Nationalhymne . Das in Holland
soviel gespielte ,LiPpe -Detmold '-Lied ist viel¬
mehr mit dem holländischen Lied ,Piet Hein'
zu vergleichen . Da der Prinz die hol¬
ländische Staatsbürgerschaft er¬
worben hat und auch holländisch
fühlt , ist bei allen Gelegenheiten
ausschließlich die holländische
Nationalhymne zu spielen Nom

.e - en fremder Nationalhym¬
nen i st daher abzusehe  n ." Nach dieser
im Aufträge des Prinzen zur Lippe -Biesterfeld
durch das „Allgemeine Niederländische Presse¬
büro " herausgcgebenen Erklärung erübrigt sich
jeder weitere Kommentar.

Das holländische amtliche Pressebüro hat
folgende Verlautbarung veröffentlicht : „Im
Zusammenhang mit den bedauernswerten
Tatsachen in bezug auf die deutsche Natio¬
nalflagge fordert der Negierungspressedienst
die Redaktionen der holländischen Zeitun¬
gen , um eine Wiederholung derartiger Vor¬
fälle zu vermeiden , die in diesen Festtagen
in größerem Maße zu bedauern sind , auf,
folgende Notiz in den Blättern zu veröffent¬
lichen : Im Zusammenhang mit der Beflag-
gung anläßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten
besteht Veranlassung , daraus hinzuweisen,
daß die hier wohnhaften Reichsdeutschen , die
als Aeußerung ihrer Freude über die Hoch¬
zeit der Prinzessin Juliana mit einem Prin¬
zen deutschen Blutes die Hakenkreuzftagge
zeigen , damit die offizielle Flagge des Deut¬
schen Reiches gebrauchen und daher im Rah¬
men der holländischen Gesetze handeln . Hier¬
über kann kein Zweifel bestehen . Es muß er¬
wartet werden , daß jeder , welcher Politischen
Richtung er auch immer anh äugen möge , die
offizielle Flagge des Freundes - und Nach¬
barlandes , die zu Ehren unserer Prinzessin
gezeigt wird , achten wird ."

Inzwischen wird schon wieder eine neue
Schmähung  der Hakenkreuz¬
flagge  bekannt . In der Silvesternacht ist
von der deutschen Bylandschule im Haag von
Unbekannten die Hakenkreuzflagge entwendet
worden . Man hatte die Flaggenschnur
durchschnitten . Im Verlauf der polizeilichen
Untersuchung wurde in der Nähe des Schul¬
gebäudes die Flaggenschnur gefunden . Der
holländische Außenminister hat dem deut¬
schen Gesandten sein Bedauern über den
Vorfall ausgesprochen.

Immerhin hat sich der Haager Polizei¬
präsident nunmehr veranlaßt gefühlt , die
polizeiliche Bewachung aller Hakenkreuzflag-
aen im Haag anzuordnen , ebenso wie eine
strenge gerichtliche Untersuchung des Flag-
genzwischensalles bei der Bylandschule ein¬
geleitet worden ist . Mit der mehr als eigen¬
artigen Stellung gewisser holländischer Zei¬
tungen rechnet außerdem „Het nationaale
Lagblad " gründlich ab . indem es u . a.
schreibt : „ Wir würden gern die Stimmen
der niederländischen Zeitungen hören , wenn
man etwa in Deutschland anstatt der amt¬
lichen holländischen Flaggen örtliche hollän¬
dische Flaggen , etwa die Fahne des Haag
oder andere solche Fahnen , bei ähnlichen
Gelegenheiten dort zeigen würde . Dann
würde gewiß keine holländische Zeitung von
,Uebertreibung des Vorfalles ' , wie es jetzt
der Fall ist , sprechen . Jetzt , wo die Sache
umgekehrt liegt , zeigt man sich in Holland
empört über die Haltung der deutschen
Presse . Der ,Telegraas ' verkündet selbst die
Ünglaublichkeit . daß Prinz Bernhard kein
Prinz von Deutschland , sondern ein Prinz
von Lippe sei, als läge Lippe nicht in
Deutschland und als bestünde das Fürsten¬
tum Lippe heute noch . Hat man je gehört,
daß die Flagge von Wales gesetzt wird , wenn
man England ehren will ?"

Das Blatt erteilt dann gewissen Hetzern
nne gründliche Abfuhr : „Der Aclegraaf'
weiß noch zu berichten , die Hakenkreuzflagge
sei in Holland nicht volkstümlich . Das ist
nicht wahr . Die Hakenkreuzflagge ist nur
bei Marxisten und den Leitern
der politischen Parteien nicht
volkstümlich . Das holländische
Volk achtet die Flagge des Deut¬
schen Reiches.  Wir bezweifeln , ob man
dem Prinzen Bernhard , der wirklich außer¬
gewöhnlich herzlich in Holland empfangen
wurde , einen Dienst dadurch erweist , wenn
man die Flagge und die Nationalhymne sei¬
nes früheren Vaterlandes auf diese Weife
be >.absetzt . Daß der Flaggenzwischenfall vor¬
läufig noih - mcht beendet ist . wird durch die
Erregung und die Empörung gekennzeichnet,
die durch diese Zwischenfälle in Deutschland

^ i'E Es ist vielleicht ein
ist setzt gekommen

^ höchste 3 °' t . datz hier reiner
Lisch gemacht wurde , um den Marxisten und
Parteibonzen ihr unsauberes Handwerk zu

Kandidat gegen sich selbst
In Beauvais (Frankreich ! wurde ein che-

maliger Richter verhaftet , der alZ Hausverwalter
liber 4 Millionen Franken unterschlagen hatte
Bei den letzten Kammerwahlen hatte er als
Wahlwerber die Kontrolle der Banken und die
-Scrfolgnng aller Spekulanten gefordert

Das italienisch-britische Mittelmeerabkommen
..Entsprechend der zuvor geschaffenen Grundlinien der deutsch-italienischen Verständigung"

iu . Rom , S. Januar.

Das in seinen Grundzügen seit Dezember
sestliegende Gentleman - Agreement
zwischen Italien und Großbri¬
tannien  ist am Samstag vom italieni¬
schen Außenminister Graf Ciano  und vom
britischen Botschafter Sir Eric Drum¬
mond  unterzeichnet worden . Der Wortlaut
des Abkommens wird heute Montag ver-
ösfentlicht werden . Nach einer Meldung des
Reuter -Büros enthält das als „Erklärung"
bezeichnet ? Abkommen u . a . den Austausch
von Zusicherungen bezüglich der Ausrecht¬
erhaltung des gegenwärtigen Zustandes im
Mittelmeer , der Freiheit des Durchgangsver¬
kehrs und der Vekehrswege im Mittelmeer
und die Versicherung , daß es nicht gegen
irgend eine dritte Macht gerichtet ist.

In der italienischen Presse wird die Unter¬
zeichnung des Abkommens mit lebhaftester
Genugtuung als eine „Liquidierung " der
jüngsten stürmischen Vergangenheit und als
die „klare und feste Grundlage für die Wie-
deraufrichtunq der britisch -italienischen Zu¬
sammenarbeit " gewertet , wozu das halbamt¬
liche „ Giornale d'Jtalia " besonders hervor¬
hebt : „Man braucht nicht zu wiederholen,
daß die neue italienisch -britische Verständi¬
gung der zuvor geschaffenen
Grundlinie der deutsch - italie¬
nischen Zusammenarbeit ent¬
spricht.  die nach der klassischen Definition
Mussolinis in Mailand auch heute immer
das Rückgrat der italienischen
Außenpolitik  bleibt ."

Mit dem britischen Außenminister Sir
Anthony Eden  selbst spricht auch die bri¬
tische Presse ihre Genugtuung über das Ab¬
kommen aus , wobei es „Evening Standard"
allerdings nicht versäumt , aus die Sinnlosig¬
keit des britisch -italienischen Streites wegen
Abessinien hinzuweisen . Großbritannien habe
bei den Sanktionen zu Gunsten amharischer
Herrscher führend mitgewirkt , obwohl keine
britischen Interessen vom Streit zwischen
Italien und Abessinien berührt waren . Berg¬
leute in Südwales sind arbeitslos geworden,
weil es keinen Kohlenhandel mit Italien
gegeben hat.

Der Wortlsrrt des
Mittelmeerablommens

London , 3. Jan . Die amtliche Mitteilung
der britischen und der italienischen Regierung
über den Abschluß des Mittelmeerabkomm ^w
lautet w)e folgt:

„Folgendes ist der Wortlaut der in Rom
am 2. 1. vom italienischen Außenminister und
britischen Botschafter Unterzeichneten Erklä¬
rung , die Zusicherungen inbezug auf das Mit¬
telmeer betrifft:

Die britische Regierung und die italienische
Regierung : Geleitet von dem Wunsch , im
Interesse des allgemeinen Friedens und der
Sicherheit in wachsendem Matze zur Besse¬
rung der Beziehungen zwischen sich und zwi¬
schen allen Mittelmeermüchten beizutragcn,
und entschlossen, die Rechte und Interessen
dieser Mächte zu achten,

erkennen an , daß die Freiheit der Einfahrt
in das , der Ausfahrt aus und der Durchfahrt
durch das Mittelmeer ein lebenswichtiges In¬

teresse sowohl für die verschiedenen Teile des
britischen Reiches als auch für Italien dar¬
stellt und daß diese Interessen in keiner Weise
unvereinbar sind,

lehnen jedes Bestreben ab, den Status qno
abzuiindern , oder , soweit sie selbst betroffen
sind, diesen abgeiindert zu sehen , insoweit sich
dieser auf die nationale Oberhoheit über Ge¬
biete im Bereich des Mittelmeeres bezieht;

verpflichten sich, die gegenseitigen Rechte
und Interessen in dem genannten Gebiet zu
achten;

verpflichten sich, ihr Bestes zu tun , um alle
Betätigung zu entmutigen , die zu einer
Schädigung der guten Beziehungen führen
könnte , die durch die gegenwärtige Erklärung
befestigt (konsolidiert ) werden sollen.

Diese Erklärung ist dazu bestimmt , die
Fricdensziele zu fördern und richtet sich gegen
keine andere Macht.

Vor dieser gemeinsamen Verlautbarung , die
am 2. Januar in Rom unterzeichnet wurde,
wurden in Rom zwischen dem britischen Bot¬
schafter und dem italienischen Außenminister
zwei Noten ausgetanscht , die folgenden Wort¬
laut haben:

g) Note des britischen Botschafters an den
italienischen Außenminister:

„Exzellenz!
Der Königlich Italienischen Regierung ist

es vielleicht bekannt , daß der Außenminister
am 16. Dezember im Unterhaus gefragt wor¬
den ist, ob er die genauen Bedingungen der
Garantien auf den Tisch des Hauses legen
würde , die die britische Regierung durch die
italienische Regierung bezüglich der Besetzung
der Balkarischen Inseln durch italienische
Staatsangehörige erhalten hätte.

Auf diese Frage hat Herr Erden geant¬
wortet , daß die Versicherungen , auf die Bezug
genommen wurde , mündlich gegeben worden
sind . Er fuhr fort , daß der britische Geschäfts¬
träger in Rom in Verfolg ihm gegebener An¬
weisungen den italienischen Außenminister
am 12. Dezember davon unterrichtet habe , daß
„jede Aenderung des Status qno im westlichen
Mittelmeer für die britische Regierung eine
Angelegenheit größter Sorge sein würde . ^

Herr Eden fuhr fort , daß der italienische
Außenminister , als er diese Mitteilung zur
Kenntnis genommen habe , Herrn Ingram

noch seit der Revolution in Spanien irgend¬
welche Verhandlungen mit General Franco
ausgenommen habe , durch die der Status quo
im westlichen Mittelmeer geändert werden
würde , noch würde sie irgendwelche Verhand¬
lungen dieser Art in Zukunft aufnehmen.
Diese Zusicherungen , so fügte der Außenmini¬
ster hinzu , seien später spontan dem britischen
Marine -Attachä in Rom durch den italieni¬
schen Marineminister bestätigt worden . Der
italienische Botschafter in London habe ver¬
schiedentlich dem Außenminister ähnliche
mündliche Zusicherungen gegeben.

Angesichts dieser Zusicherungen nimmt die
britische Regierung an , daß , soweit Italien
betroffen ist, die gegenwärtigen Gebiete Spa¬
niens unter allen Umständen intakt und un-

Noch keine italienische Antwort
Klarstellung der Politik des faschistische« Imperiums

Rom . 3. Januar.
Gegenüber den Darstellungen in der fran¬

zösischen und englischen Presse . Italien hätte
mit seiner am Freitag bekanntgewordenen
Antwort an den Nichteinmischungsausschuß
bereits aus den französisch -englischen Schritt
wegen der Spaniensreiwilligen geantwortet,
legt die gesamte römische Presse in ihren
Londoner Berichten den größten Wert aus
die Feststellung , daß die italienische Antwort
ans diesen Schritt noch nicht erteilt
ist, und daß die fragliche italienische Note
unmittelbar an den Nichtcinmischnnasans.
Ichiiy, nnv^zwar noch vor dem franzvsttz'y-
englischcn Lchritt . gerichtet wurde . Es handle
sich also um völlig übereilte Schlnßsvlge-
rungen.

Im „ Giornale d 'Jtalia " erklärt Gayda:
Zwischen Rom und Berlin bestehl
kein Unterschied in der Auffas¬
sung über das spanische Pro¬
blem.  Die zu erwartende italienische Ant¬
wort wird durch die beiden wesentlichen Mo¬
mente bestimmt sein , die für die gesamte
faschistische Außenpolitik richtunggebend sind:
Berantwortnngsgefüh  l ' nnd real¬
politischer Sinn.  Damit erübrigt sich
;ede Vorwegnahme von irgendwelchen Ein¬
zelheiten der Antwort.

gehört zum Mittelmeersystem . in
dem der Lchwerpuiikt des nationalen Lebens
lündii 'E dort ein anf ans-
'Ner8 m .lurückzusttbrender
Zerstich " u Gange , um nicht nur Spanien
ein neues Regime ausznzwing . n . sondern
auch um dort ein Zentrum internationaler
Agitation zr, schassen . dessen Tätigkeit sich
deutlich gegen das faschistische Italien richtet

Der Kommunismus will sich in Spanien
sestsetzen, um sich am westlichen Rande des
Mittelmeers einen weiteren Stützpfeiler für
seine Aktionen zu schaffen gleich dem bereits
im östlichen Teil des Mittelmeeres bestehen¬
den , dessen Zugänge der Vertrag von Mon-
trenx der Sowjetmarine geöffnet habe.
Italien wünscht nicht , daß der
sowjetrussische Kommunismus
sich über ferne geographische
Grenze hinaus ausdehnt.  Die spa-
nische Lage ist heute klar erkennbar als
Kampf zwischen einem Regime der Ordnung,
der Freiheit und der natürlichen nationalen
Entwicklung , wie sie durch Franco vertreten
Werde , und einem Zustande der Unordnung,
der Knechtung durch eine ausländische Macht
und einer internationalen Revolution.

Die Errichtung eines festen kommunistischen
Stützpunktes in Spanien muß also not¬
wendigerweise eine Verschiebung des gesam-
ten Mittelmeershstems Hervorrufen , das nicht
nur aus territorialen Stellungen und Besitz,
aus Flottenstützpunkten und Schiffahrts¬
wegen besteht , sondern auch durch den Cha¬
rakter und die Zielsetzung der politischen
Machtfaktoren bestimmt wird , die zum
Mittelmeer ausmnndcn oder im Mittelmeer¬
gebiet fest verankert sind . Von dieser Seite
gesehen , muß das spanische Problem alle
großen und kleinen Nationen angehen , die im
Mittelmeergebiet wesentliche Lebensinteressen
haben . Sicherlich aber verfolgt die klare
realistisch eingestellte Politik Italiens nichts
anderes als das , was jedes Land auch tun
würde , dem es noch darum gehe , seine natio¬
nale Ordnung und seine Kultur ru ver¬
teidigen.

verändert , unversehrt bleiben sollen . Sitz
würde jedoch dankbar sein , wenn Ew . ExzeÜ
lenz einen Weg finden würden , um formell
las Zntreffen dieser Annahme zu bestätige,«
und ich habe infolgedessen die Ehre , anzufrsK
gen . ob Ew . Exzellenz mir eine solche BesM
tignng geben könnten.

Mit dem Ausdruck usw — "

b ) Brief des Grafen Ciano an den briti¬
schen Botschafter:

„Ew . Exzellenz!
Ich habe die Ehre , den Empfang der Note

Ew . Exzellenz zum heutigen Tage zu bestäti¬
gen , in der Sie meine Aufmerksamkeit ans eine
im Unterhaus am 16. Dezember vorigen Jah¬
res gestellte Frage lenken , sowie auf die Ant¬
wort , die Herr Eden bezüglich Zusicherungen
gegeben hat , die mündlich von der KLnigl .Jta-
lienischen Regierung inbezug auf den Status
quo im westlichen Mittelmeer gegeben wnrh-
den . Sie erinnerten mich daran , daß bei der
Kenntnisnahme der Mitteilung des britischen
Geschäftsträgers Ingram am 12. Dezember ich
Ihnen versichert habe , daß die italienische Re¬
gierung weder vor noch seit Beginn der Re¬
volution in Spanien irgendwelche Verhand¬
lungen mit General Franco ausgenommen
hat , durch die der Status quo im westlichen
Mittelmecr abgeändert würde , und daß sie
auch nicht in Zukunft irgendwelche solche Ver¬
handlungen aufnehmen würde.

Ich habe infolgedessen keine Schwierigkeit,
im Namen der Kgl . Italienischen Regierung
zu bestätigen , daß die Annahme der britischen
Regierung zutreffend ist, nämlich , daß , soweit
Italien betroffen ist, das gegenwärtige Gebkrt
Spaniens unter allen Umständen intakt und
unverändert , unversehrt erhalten bleiben soll.

Mit dem Ausdruck unserer vorzüglichen
Hochachtung . .

PoliiikcheKrrrsrrachrichien
Der Führer ehrt NS .-Schriftleiter

Am 1. Januar waren der stell». Hauptschrist¬
leiter des „Völkischen Beobachters ", SA . - Grup¬
penführer Wilhelm Weiß  und der Chef vom
Dienst der süddeutschen Ausgabe dieses Blattes^
SA .-Brigadeführer Josef Berchtold,  seit zehn
Jahren beim „V. B ." tätig . Der Führer sandttz
aus diesem Anlaß beiden alten Kämpfern der
NSDAP , herzlich gehaltene Glückwunschdrahtun-

,,B .-T ."-Schriftleitung ^ rneuert^
Nachdem der bisherige Hauptschriftleiter des

„Berliner Tageblattes ", Paul Scheffer,  aus
seinem Amt geschieden ist und sein Blatt künftig
in den Vereinigten Staaten vertreten wird , haz
Erich Schwarzer,  der in den letzten Jahren
mit der Durchführung einer großen zeitungspolij-
tischen Ausgabe innerhalb der deutschen Presst
betraut war , die Hauptschriftleitung dieses Blat¬
tes übernommen.

Flottes Tempo der britischen Aufrüstung
Der am 81. März 1985 in Angriff genommene

Zweijahresplan für die britische Luftauf.
rüstung  ist nach dem „Daily Mül " bereits er¬
füllt . 2500 Flugzeugführer sind bereits neu aus¬
gebildet , bzw. in Ausbildung befindlich, von den
20 000 Mann zusätzlichem Bodenpersonal fehlen
nur noch 1000 Mann , die Zahl der Frontflugzcuge
hat sich von 580 auf 1040 erhöht , die der fertigen
neuen , bzw. fertigzustellenden neuen Flugplätze
beträgt 40 von 49 vorgesehenen . Die Zahl der
Reservemaschinen wird geheimgehalten . — In der
Flotte werden außer den am 1. Januar auf Kiel
gelegten 35 OOO-Tonnen -Schlachtschiffen „King Ge¬
orge V." und „Prince of Wales " noch zwei
Schlachtschiffe gleicher Größe im Laufe diese?
Jahres gebaut werden , sobald die parlamen¬
tarische Genehmigung erfolgt ist.

Frankreichs Haushaltsjahr 1936
hatte 368 Tage

Erst am 2. Januar haben Kammer und Senat
von Frankreich , indes der Kalender immer noch
den 81. Dezember 1936 zeigte, den Haushaltsplan
und die Steuerreform nach zwölfmaligem Hin und
Her verabschiedet. Im Senat stimmten nach vier¬
ter Lesung 260 Senatoren gegen 31 dafür , in der
Kammer 467 Abgeordnete gegen 75 sür den HanS-
haltsplan und 376 gegen 210 Abgeordnete sür die
Steuerreform . Der Versuch rechtsstehender Abge»
ordneter , eine Datnmsrichtigstellung zu erlangen,
mißlang . Die nächste Kammersitzung findet am
12. Januar statt.

Großes EAadenfeuer in WLager
Köln , !. Januar 1997.

In der Nenjahrsnacht entstand in einem
Lagerhaus der Hitler -Jugend in Köln -Tcutz
ein Grobfeuer . Obwohl die Feucrlöschpolizei
den Brand mit 23 Schlauchleitungen be¬
kämpfte , brannte der Dachstuhl vollständig
aus . Viel Gerät , das im Erstgeschoß stand,
konnte gerettet werden . Dagegen sind große
Vorräte an Zeltlagermaterial verbrannt.
Der Schaden ist beträchtlich.

Gcbietsführer Wallwey  begab sich mit
seinen Mitarbeitern zur Brandstelle unh
sorgte persönlich sür die Unterbringung dep
Lagerbesatzung , deren Hab und Gut ebenfalls
restlos vernichtet wurde . In einer Stabs-
besprechnng gab der Gebietsführer sofort ditz
ersten Maßnahmen bekannt , um oie große
Zeltlageraktion des Jahres 1937 , mit dereA
Vorbereitung bereits anfangs November HK
gönnen wurde , in jeder Hinsicht zu sichern?
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Lc/icväöiscke
Im Nahmen einer stimmungsvvllen BctriebZ-

feier wurden die Arbeitsjubilare der WMF . in
Geislingen  a . St . geehrt. Nach einer An-
spräche überreichte Direktor Dr . Hainlen  in
Vertretung des erkrankten Betricbsfuhrers und
Generaldirektors Dr . Debach mit Worten des
Dankes für treue Mitarbeit an elf Arbeitsjubilare
mit SOjähriger Dienstzeit und an 67 Arbeitsjubi.
lare mit 25jähriger Dienstzeit Plaketten und
Geldspenden.

Im 91. Lebensjahr starb der Ehrenbürger der
Stadt Aalen, Stadtbanmeister i. R. Oestcr-
lein,  der sich große Verdienste um seine Vater¬
stadt erworben hat.

*
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler

hat bei dem am 1. November 1936 geborenen
neunten Kind des Ehepaares Johann Büchele
in Reutlingen die Ehrenpatenschaft
übernommen.

In Geislingen  kann Schlossermeister Theo,
dor Lohrmann  seinen 80 . Geburtstag
feiern.

Bad Cannstatt, 3. Jan . (Otto Hoschka
wiedergefunden .) Der aus dem Allgäu
gemeldete Fall, wonach Otto Hoschka  aus
Stuttgart , unter dem Namen„Eisbar" bekannt,
seit einigen Tagen vermißt sei, hat sich schnell
geklärt. Hoschka, der mit Schiern zur Nebel¬
hornspitze ging, kehrte nicht mehr zur Hütte
zurück, sondern fuhr gleich talabwärts, um noch
den Zug zu erreichen, der ihn am Sonntag¬
abend nach Hause brachte, da er am Montag
seinem Beruf nachgehen wollte. Unvorsichtiger¬
weise hatte sich Hoschka auf der Hütte nicht
abgemeldet, was ihm schließlich noch Unkosten
verursachen kann, da die Bergwacht nach
seinem Verbleib gefahndet hat.

Pappelau, Kreis Blaubeuren, 3. Januar.
(Schw eres Unglückbeim Neujahrs,
schießen .) In der Neujahrsnacht wurde von
jungen Leuten eine alte Wagenrad¬
büchse  mit Pulver geladen. Die Büchse
wurde zerrissen und die Explosion schleuderte
ein Eisenstück 30 Meter weit in die Straße,
wobei der ledige Bäckergehilfe Wilhelm Grei-
ner  von Pappelau schwerverletzt  wurde.

Zwölf Mletzte Sei vlrr Wällen
Kirchheimu. T., 3. Januar . Glatteis , das

nebllgeWetter und vermutlich auch manz- „feN- der Wehren konnte jedoch dieser Dach
der

vier VerkeH ^ '̂ nfLlle.  Ein Unfall
ereignete sich in einer scharfen Kurve im
Schlierbacher Wald. Ein Lastzug aus Sach¬
sen wurde von der Fahrbahn getrieben. Als
der Lenker rasch hielt, verschob sich die
Ladung nach vorne und drückte die hinter
dem Führersitz angebrachte Schlafkabine
ein, wobei der dort befindliche Beifahrer
eine schwere Kopfverletzung  erlitt.
— An derselben Stelle verunglückte am Tag
darauf ein Stuttgarter Personenwagen, der
infolge des Glatteises ins Schleudern
geriet und mit dem noch an der Unfallstelle
befindlichen Lastzug zusammenstieß. Ein In-
fasse wurde leicht, der andere schwerer ver-
letzt. Ter dritte und schwerste Unfall er-
eignete sich wieder einen Tag später aus der
Straße Weilheim—Neidlingen. Mit starker

stießen  hier ein Personenwagen

aus Hepsisau und einer aus Kirchheim zu¬
sammen. Die fünf Insassen des Hepsisauer
Wagens wurden teils leicht, teils schwerer
verletzt. Teilweise schweren Schaden nah¬
men die vier Insassen des Kirchheimer
Wagens. Eine Frau erlitt außer einer Arm¬
verletzung einen schweren Schädel¬
bruch.  Nicht umvesentliche Verletzungen
trug auch der Lenker des Wagens davon.
Von einem weiteren Unfall wurde ein aus¬
wärtiger Motorradfahrer betroffen, der auf
der Durchfahrt durch Kirchheim vom Rad
stürzte, wobei ihm ein Ohr halb abge¬
rissen  wurde.

6V 000 Zentner Flachs ein Opfer der Flammen
Schwab. Gmünd, 2. Januar.

In der Neujahrsnacht ereignete sich in
Schwäbisch Gmünd ein großes  B .ran .d-
Unglück , dem 6 0 v 0 0 Ztr . Flachs
zum Opfer  fielen . Gegen einhalb 1 Uhr
wurde in dem etwa 100 Meter langen Schup.
Pen der Fla chsverwertungs stelle
an der Staatsstraße nach Lorch Feuer entdeckt,
das bald in mächtigen Flammen zum Him-
mel loderte. Die kurz daraus erschienene
Weckerlinie konnte den Schuppen nicht mehr
retten und mußte sich darauf beschränken,
zwei weitere in der Nähe befindliche Flachs-
lager zu schützen. Somit verbrannte ein gro¬
ßer Teil der Flachsmengen, die in der gan¬
zen Umgebung von Gmünd bis Lorch seit

einigen Jahren aus den Wiesen zum Bleichen
liegen. Der Schaden , der mit 300 000
NM. angegeben  wird , hat in unserer
Zeit, in der wir mit unseren Rohstoffen be¬
sonders sorgfältig und sparsam umgehen
müssen, weit größere Bedeutung, lieber die
Ursache des Brandes liegen bis jetzt nur Ver¬
mutungen vor.

Spenden für bas MW
Lnfft. G.. Metallbarometersabrik, G. m. b. H.,

Stuttgart , 1600 NM .; Lufttechnische Gesellschaft,
Stuttgart , 660 NM .; Lutz und Gimple, Südd.
Gasmesser und Apparatesabrik AG., 1200 NM .;
Lynen. Guido, Stuttgart , 250 RBl ; Märklin, Dir.
Nud., Stuttgart , 500 RM .; Maerklin , I . F„ Inh.
Eugen Schurr, Stuttgart , 1000 NM .; Maier , Prof .,
W., Stuttgart , 57 RM .; Mailänder , I . G„ Druck-
Maschinenfabrik, Stuttgart , 600 RM .; Mann,
Albert, Dr . med., Stuttgart , ILO RM.; Martz,
Albert, Stuttgart , 1000 NM .; Mandry , Kurt, Dr!
jur ., Stuttgart , 90 NM .; Mattes , Dr. jur ., Stutt¬
gart. 300 RM .; v. Maur , Paul , Spedition , Stutt¬
gart, 1000 RM .; Maurer -Schuhe, Stuttgart (Sach¬
spende) ISO RM .; Möbelfabrik A. May , Stutt¬
gart . 300 NM .; Mayer , A., Stuttgart (Barspende)
500 RM ., (Sachspende) 300 RM .; Mayer . Georg,
Stuttgart , 1140 RM .; Mayer , Dr ., Hugo, Stutt¬
gart, 90 RM .; Mayer-List, Prof ., Dr . Rich.,
Stuttgart , 100 RM .; Mayer -List, Dr ., Rudolf,
Stuttgart , 200 RM .; Mayer , Theodor, Stuttgart,
600 RM .; Megenhardt, Wilhelm , Stuttgart,
1500 RM .; Meister, Gottsr., G. m. b. H., Stutt¬
gart, 250 RM .; Mercedes Schuhfabriken AG.,
Stuttgart -Bad Cannstatt, 5000 RM .; Mercedes
Weinbrennereien , Wermut Branca , G. m. b. H..
kkeuerbaL. 800 RM .: Meutler und Cie.. Ovtiiche

Schweres Feuer in Plieningen
Trotze Scheuer mit Stallungen abgebrannt

Plieningen,  3 . Januar.
Am Sonntagnachmittag zwischen 4 und

Vr5 Uhr brach in Plieningen a. Fildern im
Erziehungsheim „Wilhelmspflege"
ein schwerer Brand aus . Die nur wenige
Meter vom Hauptgebäude entfernt stehende
etwa 3V Meter lange Scheuer
wurde dabei ein Raub der Flammen. Eben¬
so brannten die Ställe  für Pferde und
Vieh ab. An Maschinen und Vieh konnte je¬
doch, außer einigen Schweinen, alles gerettet
werden. Als die Flammen auf den Dach¬
stock des Schulgebäudes Über¬
griffen,  lag die Gefahr nahe, daß das
ganze, große Gebäude in Mitleidenschaft ge¬
zogen werde. Durch das rechtzeitige Eingrei-r»-> x— »_ _

ktuk lbrcmd bald gelöscht werden.
Am Brandplatz erschienen kurz nach der Frei-

willigen Feuerwehr Plieningen ein Löschzug
der Berufsfeuerwehr Stuttgart,
sowie die Kreis - Motorspritze  von
Vaihingen a. F. Unter Leitung von Brand¬
direktor Bender-  Stuttgart wurde zuerst der
oben erwähnte Dachstuhlbrand im Haupt¬
gebäude, in dem sich die Aufenthalts- und
Schulräume von etwa 70 Kindern befinden,
bekämpft. Von der Scheuer und den Ställen
konnte nicĥ mehr viel gerettet werden, da die
Flammen in den Heu- und Strohvorrälen
reichliche Nahrung fanden. Gegen7 Uhr abends
war die größte Gefahr gebannt, wenn auch
noch zahlreiche Neugierige aus der Umgebung
den Brandplatz umlagerten, aus dem dicke
Rauchschwaden abzogen und von dem immer
wieder aufzüngelnde Flammengarben herüber-
leuchteten.

Ueber die Brandursache  ist bis zur
Stunde noch nichts bekannt.  Man darf
zweifellos feststellen, daß durch daS rqsche und
entschlossene Eingreifen der Wehren und durch
das sofortige Bekämpfen des Dachstuhlbrandes
weiterer unermeßlicher Schaden verhütet
wurde.

Sn der Silvesternacht ermordet
Das Opfer eine 85jahrige Frau

Leutkirch, 2. Januar.
In Leutkirch wurde in der Neujahrsnacht

die 85jährige Frau Creszentia Nösle  er-
mvrLet̂ Der Täter , der 23 Jahre alte Anton
G rei  ß von Q« Erch , wurde am Neujahrs-
rnörgen m Ravensvnrg von der Polizei ver¬
haftet. Durch die Mordkommission,Stuttgart
erfuhr der schreckliche Fall rasche Aufklärung.
Der Täter , der schon wegen Hausfriedens¬
bruchs und Körperverletzungvorbestraft ist,
betrat am 31. Dezember, gegen 18 Uhr, das
Haus der Frau Rösle, in deren Scheuer die
Eltern des Greiß einen Hasenstall haben. In
der scenntnis, daß Frau Nösle Geld im
Hause hatte, wellte sich Greiß dieser Summe
bemächtigen, um einen lustigen Silvester¬
abend feiern zu können. Bei der Suche nach
dem Geld wurde er von Frau Rösle über¬
rascht. Mit der Hülle eines Sofa-
kissens erdrosselte  er die alte Fraw
und floh dann mit dem geraubten Geld, das
insgesamt die Summe von 47 RM. aus-
machte, nach Ravensburg, wo er am Morgen
>es 1. Januar verhaftet wurde.

Anstalt. Stuttgart , 200 NM .: Mcye, I . und Cö„
Stuttgart , 300 NM .: Mcyer, Emil . Stuttgart,
600 RM.; Mezger. Adolf. Hirschbräu. Stuttgart,
300 RM .; Mineratbad Berg AG.. Stuttgart -Berg
(Sachspende) 500 RM .; Model , Wilhelm . Etutt-
gart-Feuerbach. 60 NM .: MübelbeschlagG. m. b. H..
Stuttgart . 60 RM .; Möyrlin . E. G. m. b. H-,
Stuttgart . 100 NM .: Möschct. Paul . Stuttgart,
120 NM .: Mahner , David und Sohn . Zement-
warcnsabrik. Stuttgart -Feurrbach. 88 RM .: Mvl-
'eukopf. F,. Stuttgart , 100 NM ., zusammen NM.
20 487.—,

NarkeAenMe-
Stuttgarter Wochcnmarktprcise vom 2. Jan.

Großverkauf: Ob st : Edeläpfel 25—38, Tafel¬
äpfel, einheimische 22—28, ausländische netto
22—30, amerikanische netto 40, Kochapfe! 15
bis 20, Tafelbirnen, einheimische 15—25, aus¬
ländische netto 20—25, Walnüsse, ausländische
netto 28—15, Haselnüsse, ausländische netto 40
bis 45 Rpf. für je Kg. Gemüse:  V- Kg.
Kartoffeln 3,3 Rpf., 1 Stück Endiviensalat 5
bis 12 Rpf., V- Kg. Wirsing 6—7 Rpf., V- Kg.
Weißkraut 5—6 Rpf., V2 Kg . Rotkraut 6—7
Rpf., 1 Stück Blumenkohl (ausländisch) 28
bis 40 Rpf., 1 Stück Rosenkohl 10- 18 Rpf.,
Vs Kg. Rosenkohl 20—25 Rpf., V2 Kg. Grün¬
kohl 10—12 Rpf., 1/2 Kg . Rote Rüben 7- S
Rpf., V- Kg. Gelbe Rüben (lange Karotten)!
7—8 Rpf., 1 Bund Karotten, runde, kleine 18
bis 22 Rpf., i/2  Kg. Zwiebel6—8 Rpf., 1 Stück
Gurken, große 50—80 Rpf., 1 Stück Rettich 4
bis 8 Rpf., 1 Bund Monatrettich, rote 12 bis
15 Rpf., 1 Bund Monatrettich, weiße 18 bis
25 Rpf., 1 Stück Sellerie 6—20 Rpf., V- Kg.
Schwarzwurzeln25—35 Rpf., ^ Kg- Spinat,
hiesiger, geputzt 25—28 Rpf., 1 Stück Kopf¬
kohlrabi 5—15 Rpf., V- Kg. Weiße Rüben 4
bis 5 Rpf. Als Kleinhandelspreise gilt ein
Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß¬
handelspreisen als angemessen. Die Brutto¬
preise für Auslandsware liegen 10—12 Pro¬
zent unter den angegebenen Nettopreisen.
Marktlage:  Zufuhr in Obst spärlich, in
Gemüse genügend. Verkauf in Obst flau, in
Gemüse befriedigend. Erstmals wurden ameri¬
kanische Aepsel (Sorte Wiuesap) angeboten.
Das übrige Auslandsobst ist italienischer Her¬
kunft.

Aufruf an sämtliche Mhverteiler!
Anfang Januar 1937 wird durch die Fach¬

schaft der Viehverteiler eine Erhebung durch-
geführt, aus deren Wichtigkeit an dieser Stelle
besonders hingewiesen werden soll. Den Vicki-
verleilerii geht zu Liosoiri-Hrse -ckv-Urs- LucrfL
der nächsten Tage ein Fragebogen der Fach¬
schaft von der zuständigen Kreisbauernschaft
aus in zwei Exemplaren zu, dessen ordnungs¬
gemäße, sorgfältige und fristgemäße Aus¬
füllung jedem Viehverteiler zur Pflicht ge¬
macht wird. Die Nicht- oder nicht fristgemäße
Einreichung des Fragebogens kann Anlaß
zur Entziehung der Handelserlaubnis wer¬
den. Diejenigen Viehverteiler, welche nicht in
den Besitz des Fragebogens gelangen sollten,
werden hiermit darauf aufmerksam gemacht,
daß die in Frage kommenden Formulare bei
der zuständigen Krersfachschaft in der Kreis-
bauernschaft angefordert werden können. Es
wird auch an dieser Stelle im einzelnen,
«lgenen Interesse eines jeden Viehverteilers
auf die sorgfältige und fristgemäße Er¬
ledigung der gemachten Auslage hingewftsen.

Hs ««Trust

Urhebcrrechlsjchutz durch VerlagsanstaU  Mauz , München

L8, Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Drüben am Tisch beginnt einer den Bartl zu hänseln,

worauf dieser wegwerfend tut:
„Wenn er mir net zu jung wär , der Lausbub , dann tat

ich ihn schon nieten. Aber wegen Kindsmißhandlung mag
ich mich net ins Loch sitzen."

„Die Leut', die du umbracht hast, laufen alle noch rum ",
antwortet Toni über die Achsel zurück.

Kaum hat Toni das letzte Wort gesprochen, schlägt ihn
Bartl von rückwärts mit geoallter Faust über den Kopf.
Die Dirndln am Tisch kreischen laut auf. Mit einer
unglaublichen Schnelligkeit schnellt da der Toni herum,
kriegt den Bartl am Gurt seiner ledernen Hosenträger zu
fassen und zerrt ihn mit einem Ruck aus der Bank.

Niemand fällt es ein, die beiden auseinanderzureißen.
Mitten im Saal stehn sie, keuchend aneinandergeklammert.
Toni ist der Värenkraft des andern nicht ganz gewachsen.
Aber er ist unglaublich flink. Und auf einmal — ein Ruck
seiner stählernv.. Arme — und der Steinmüller Bartl
fliegt in weitem Bogen mitten in den Saal , daß die Dielen
krachen. Noch ehe er daznkommt, sich wieder aufzuraffen,
kniet ihm Toni schon auf der Brust und bearbeitet ihn mit
den Fäusten, bis Bartl allen Widerstand aufgibt.

Man wartet allgemein darauf , daß Bartl , wenn er wie¬
der auf den Füßen steht, von neuem angreifen würde. Toni
wartet auch darauf . Er steht ein paar Meter von ihm weg,
ein wenig vorgeduckt zum Sprung bereit. Aber das Un¬
glaubliche geschieht.

Bartl verläßt unsicheren Ganges den Saal und Mirl
trägt ihm seine Joppe und den Hut nach.

Toni streicht sich die Haare aus der Stirn und geht ruhig
an seinen Platz zurück.

Die Musik beginnt wieder zu spielen, die Paare tanzen,
Toni ist der- Held des Tages und die ganze Rauferei ist
längst vergesse», als der Wachtmeister Gschwändler von
Ambach den Saal betritt.

Mit strenger Amtsmiene erkundigt er sich nach dem Her¬
gang der Rauferei , notiert sich die Adresse des Toni und
meint bedauernd:

„Den Steinmüller hatte ich mir heute richtig vor¬
genommen. Schade, daß er schon fort ist. Jedenfalls werde
ich hier bleiben, daß er dew Saal nicht etwa nochmal be¬
tritt ."

An diesem Tag merkt zum erstenmal die breitere Oeffent-
lichkeit etwas davon, daß zwischen Toni und Monika mehr
besteht als eine harmlose Freundschaft.

Man hat es gemerkt beim Raufen , wie die Monika ge¬
zittert und geweint hat vor Angst um den Toni . Man
merkt es beim Tanzen , an dem selbstvergessenen Blick, mit
dem sie ihm in die Augen schaut, man merkt es an hundert
Kleinigkeiten, die besonders der Lechner Silvest mit Häher¬
augen verfolgt.

Eines flüstert es dem andern zu, in der Küche unten
wird es getuschelt. Es dringt sogar hinein in die Gaststube,
in der die Bauern beisammensitzen.

Der Lechner kommt einmal in den Saal herauf und
winkt seinen Sprößling zu sich.

„Tu dich ein wenig um, Best!, bei der Monika . Heut ist
die beste Gelegenheit."

„Ich mein, Vater , da bin ich zu spät dran bei der Mo¬
nika. Sie hat bloß Augen für den Toni ."

„Was ? Den Toni ? Den Notniggll Das is ja zum
Lachen."

Der Lechnerbauer dreht sich um und geht wieder in die
Gaststube. Als einmal neben dem Brandl ein Platz frei
wird , nimmt der Lechner sein Krügl und setzt sich zu ihm.

„Ich Hab g'hört , Brandl . daß du den Waldluiu am
Gröllberg verkaufst?"

„Hab ihn schon verkauft."
„Dem Kerber?"
„Ja , der zahlt gut und bar . Das is was wert ."
„Die Hälfte von deinem Hof g'hört so schon dem Her-

ber", wirft der Stuwer über den Tisch her, der aus den
Brandl nicht gut zu sprechen ist wegen eines verlorenen
Prozesses.

„So schlimm is net" , lenkt der Lechner ein. „Der Brandl
kann ja auf einen reichen Schwiegersohn rechnen."

„Aha, der meint sein' Vestl", zischelt der Mesner dem
Bachschuster zu.

„Da hals noch Zeit ", antwortet der Brandl . „Mer'
Monika ist noch jung ." , ,

„Recht hast, Brandl . Und dös mit dem Zaggler Toni,
dös wird kaum wahr sein, gelt? Mer, die Leut reden halt
was ."

Der Brandl furcht die Stirn . -
„Was reden die Leut?"
„No ja. daß die Monika den Toni gern haben sollt." >>
„So ? Da Hab ich noch gar nix g'hört . Auf 'S Leutgerede

geb ich übrigens nix. Und überhaupt , was ist denn da
schon dabei, wenn sie ein bißl verliebt ist?" »

Der Lechner hat mit beiden Händen sein Krügl urnklam».
mert und hat den Mund verzogen, als ob er in einen sa-^
ren Apfel gebissen hätte . Den Blick zur Decke richtend,,
denke er über etwas angestrengt nach, sagt er betont «
mit Würde : . .. ^

„Als richtiger Vater darfst aber so etwas net lewen.«
könnt sich das ein anderer Bursch später schon überleg»«
ob er die Monika noch will." ^

„Der andere Bursch wär wohl dern Vestl", sagt VA
Brandl mit überlegenem Lachen.

Es wird still in der Stube . Man rückt zusammen und

^,Jch verbitt mir die Anzüglichkeit", sagt der Lechner
wütend. „Und gar so hoch brauchst net droben sein, Brandl
Ich kann meinem Vestl bare dreißigtausend Mark nnt --
geben. Ich mein, das ist kein Bazendreck auf deinen ver-
lcbuldeten Hof." (Fortsetzung folgt.
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VfB Leipzig siegt im Tschammer-Pvkal
Schalke 04 vor 60000 Zuschauern in Berlin mit1:2 Toren geschlagen/ Lin Sieg der Kampskraft über die Technik

Schalke 04.  die große Fußballmann¬
schaft aus Westdeutschland, unterlag im End¬
spiel um den begehrten „Tschammer-
Pokal"  dem als krasser Außenseiter in den
Kampf gegangenen VfB . Leipzig!  Die
„glorreiche Ungewißheit " im Futzballsport
feierte wieder einmal ihren Triumph und
Wenn man näher hinsieht, so kann man fest¬
stellen. daß diese unerwartete Schlappe der
„Ruhrknappen " nicht einmal so unverdient
zustande kam. Womit man schon vor dem
Spiel eine mögliche Ueberraschung begrün¬
dete. das trat wirklich ein : Die Kampfkraft
der Leipziger siegte über die Technik der
Westfalen!

Fußball -Volksfest
Nach dem großen Länderspiel Deutschland

gegen Italien hatte das Berliner
Olympia - Stadion  nun am ersten
Sonntag des neuen Jahres einen weiteren
Fußball -Großkampftag aufzuweisen. Dank
der Organisationsfähigkeit des Gaues Bran¬
denburg. der das Pokalendspiel zu einem
..Fußball -Volksfest' mit billigen Eintritts¬
preisen ausgestaltete , war auch der äußere
Nahmen der Bedeutung des Kampfes würdig.
Als der Kampf seinen Anfang nahm, füllten
60 000 Zuschauer  die hochragenden
Ränge des Stadions , von dessen oberen Wall
ein wahrer Wald von Hakenkreuzflaggen im
Winde flatterte.

Schalke gewann das Los, Szepan wählte
den starken Wind als Bundesgenossen. Leip¬
zig hatte Anstoß und schon nach dem ersten
Geplänkel waren zwei Ecken für die West¬
falen fällig, die jedoch— wie alle folgenden
— ergebnislos blieben. Bald aber zeigte es
sich, daß die Sachsen weder vor dem großen
Namen ihres Gegners, noch vor dem starken
Wind Respekt hatten . Sie spielten unbeküm¬
mert drauf los und so nahm es nicht Wun¬
der. daß der Mittelstürmer May einmal
erst im letzten Augenblick vom Schalkever¬
teidiger Schweißfurth gestoppt werden konnte.

Leipzig geht in Führung
In der 12. Minute fiel dann der erste Er¬

folg für Leipzig. Einen Weitschuß versuchte
Mellage im Schalketor zu fausten, anstatt
zu tanaen. Ter Ball Prallte an der Straf-
raumgrenze dem Leipziger Mittelstürmer
May schußgerccht vor die Füße und May
sandte kurz entschlossen in di?
rechte untere  Ecke ein. In der 23. Mi¬
nute hatten die Leipziger großes Glück, als
Sontow einen Ball hoch vors Tor gab und
Wöllner ihn ins eigene Tor lenkte. Kurz
vorher hatte aber Zacher abgepfiffen, da
Kuzorra Abseits stand. Tie 32. Minute
brachte dann bereits die Entscheidung
des Kampfes. Leipzig gelang der zweite
Treffer! Der Halblinke Neichmann brannte
von der Mitte uns durch und gab an der
16-Meter-Gre- e das Leder an den mitge¬
laufenen L' ' .saußen Gabriel,  der Mel¬
lage tä > ,qte und überlegt in die
link ^ cke ein sandte.  In der ^

,ce endlich gelang auch den Ânnppen
^..i Erfolg. Der linke Flnact> kckm wieder
einmal fein durch und S-alwitzkl  schoß
aus ziemlicher En̂ -̂ ung scharf und für

. , (Zsxjch darauf

noch so gutgemeinten Angriffe und Schüsse
der Schalker blieben erfolglos. Nun stellte
Schalke um. Sontow ging in die Verteidi¬
gung, Gellesch aus Rechtsaußen und Borne¬
mann spielte Läufer. Aber auch diese Maß¬
nahme half nichts. Kurz vor Schluß wurde
Grosse im Leipziger Strafraum von Gellesch
am Oberarm angeschossen.  Verge¬
bens reklamierten die schalker einen Elf¬
meter. Schiedsrichter Grosse pfiff in richtiger
Auslegung der Regeln nicht ab. so wurde
VfB. Leipzig mir einem 2:1(2:1)-sieg zweiter
Deutscher Pokalmeister.

Das Hauptargument für diesen Ausgang
war : Sieg der Kampfkraft über
die Technik.  Dazu kam noch, daß Schal¬
kes Angriff zu sehr auf Einzelleistun¬
gen  aufgebaut war und sich im Strafraum
vertändelte . Bedeutungsvoll war außerdem
die glänzende körperliche Verfassung der

Leipziger, die das schnelle Spiel aus dem
schweren Nasenboden des Olympia -Stadions
hervorragend durchstanden.

Der Gau Vergleichskampf im
Kunstturnen  zwischen Württemberg und
Baden wurde nun endgültig für den 24. Ja¬
nuar nach Heilbronn abgeschlossen, das rn
der Stadthalle eine geeignete -Kampfstätte
zur Verfügung stellen kann. Tie acht Mann
starken Riegen beider Gaue werden stärkst-
mvglich aufgestellt. Württemberg ermittelt
hierzu seine Besten in einem Wettbewerb am
16. Januar in Eßlingen, während Baden
seine Ausscheidungen am 16. und 17. Ja¬
nuar nach Rastatt anberaumt hat . Die
Olympia -Turner Stadel -Konstanz und Bek-
kert-Neustadt stehen bereits als Teilnehmer
an der badischen Riege fest.

Spvgg Bad Cannstatt nicht mehr zu retten
Sportclud und Sportfreunde Stuttgart gewinnen die lonntaglichen Spiele

ins Tor.Wöllner
war

Schalke „kreiselt " vergebens
Zu Beginn Der zweiten Halb,zeit hatten die

„Knappen" unbedingt ihre größte Zeit . Sie
kombinierten vortrefflich, der Ball lief wie
am Schnürchen durch die Reihen . . . aber
Tore wurden nicht erzielt. Das ist in aller¬
erster Linie ein Verdienst der fast unbe»
zw in glichen Leipziger Hinter¬
mannschaft  Wöllner -Grosfe-Dobermann,
die einfach jede Chance zunichte machte. Alle

Nur zwei Verbandsspiele der württem-
bergischen Futzball -Gauliga  wur¬
den am Sonntag ausgetragen und doch sicht
man nach diesen beiden Spielen wesentlich
klarer. Die Sportvereinigung Bad
Cannstatt,  die am Sonntag gegen den
Stuttgarter  SC . in nnem reichlich
hart durchgeführten Treffen mit 5:2 Toren
verlor , dürfte nach diesem neuerlichen Punkt¬
verlust nicht mehr zu retten sein. Die Cann-
stattcr müssen aber außerdem die nächsten
Spiele auch noch ohne ihre Spieler Pfeil
11 und Kreder  bestreiten , die beide wegen
Schiedsrichterbeleidigung  hinaus¬
gestellt wurden . Damit dürfte aller Voraus¬
sicht nach in Cannstatt der eine der beiden
absteigenden Vereine feststehen. Zum zweiten
weiß man nunmehr , daß es in den nächsten
Spielen zu einem harten Brust - an Brust¬
kampf zwischen den Stuttgarter
Sportfreunden  und dem VfB . Stutt¬
gart kommen wird , nachdem die Sport¬
freunde auch die schwierige Klippe in Eß¬
lingen glücklich mit einend 3 :0 umschifft
Haben.

Etwa 3000 bis 4000 Zuschauer
hatten sich zum Spiel Sportclub  gegen
Cannstatt  eingefunden. Die Cannstatter,
für die dieses Spiel die allerletzte Chance be¬
deutete. starteten ungeheuer energisch und
kamen schon wenige Minuten nach Beginn
durch ihren Rechtsaußen Pfeil  II zum
Führungstreffer , den der Sportclub durch
ein stark nach abseits riechendes Tor von
Eyssele  bald ausgleicheu konnte. Cann¬
statt wurde dann mehr und mehr in seine
Hälfte zurückgcdrängt und wenn Heinzel -
mann  ha Tor nicht so gute Arbeit verrich¬
tet hätte , wäre der Kampf schon an Halb¬
zeit entschieden gewesen. So reichte es jedoch
nach einer herrlichen Zick-Zack-Kombination
des Sportclubsturmes durch Schmitt  nur
noch zu einem zweiten Treffer. Nach dem
Wechsel ging Cannstatt nochmals zum Gene¬
ralangriff über, aber es war nur ein Stroh¬
feuer, denn der Sportclub nahm das Heft
bald wieder in die Hand und Schmitt
schoß eine Linksflanke im Fallen zum dritten
Tor ein. Brüstle  brachte die Cannstatter
zwar nochmals auf 3:2 heran , aber dann
war Eyssele  noch zweimal für den Sport¬
club erfolgreich und damit war der Kampf,
der zeitweise sehr scharf wurde, entschieden.
Schließlich mußten noch zwei Cannstatter
wegen Schiedsrichterbeleidigung zu Recht
vom Platz. Schiedsrichter Gewinner
leitete recht gut, allerdings kamen seine Ent¬
scheidungen etwas spät.

In Eßlingen  waren 1500 Sportbegei¬
sterte auf die Sirnauer Wiesen gewandert,
um schließlich recht niedergeschlagen heim¬
wärts zu ziehen, denn die Eßlingcr Sport¬
freunde beherrschten nahezu die ganze
Spielzeit klar das Feldgeschehen, aber ihre
Namensvettern aus Stuttgart hatten nicht
nur eine ausgezeichnete Hintermannschaft
zur Stelle , sondern waren zudem auch noch
glücklicher.  In der 18. Minute glückte
Schalter  bei einem überraschenden Vor¬
stoß pin scharfer Schuß, der zum einzigen
und entscheidenden Treffer deS Tages führte.
Alle Anstrengungen der Platzbesitzer blieben
erfolglos und einige ganz klare Chancen
vermasselte der mehr als harmlose Sturm
der Eßlinger selbst. Schiedsrichter Benzing-
Schwenningen war recht schwach. Zwei fäl¬
lige Haudelfmeter gegen Stuttgart gab er
nicht. >

In Degerloch empfingen zur gleichen Zeit
die Stuttgarter Kickers  den F C.
Kreuzlingen  zu einem Freundschafts¬
spiel. Die schweizer konnten delFMckeî sr,'
technischer"B«stsNE ^ kkkchks' Gkktchwec lig>,s
entgegensetzen und haben es nur der gerade¬
zu katastrophalen schußarmut des
K i cke r s st u r m e s zu verdanken, daß sie
nur eine 2:3-Niederlage einstecken mußten.
Bei den Blauweißen stand erstmals Brands
im Sturm , der sich mit dem ersten Tor recht
gut einführte. Merz und Sing  schossen
die weiteren Treffer, während für die Gäste
Mittelstürmer und Halblinker erfolgreich
waren . Ter beste Mann auf dem Platze war

^lKes LUlL mitten AAck
Fußball

Endspiel um den Tschammer-Pokal
In Berlin : Schalke 04 — ViB. Leipzig

Süddeutsche Gauliga
1:2

Gau Württemberg
SC . Stuttgart — Spvgg . Bad Cannstatt
Spsr. Ehlingen — Svfr . Stuttgart

Der Stanv oer Sptere

8:2
0:1

SP, gew. an. vl. Lore P.
BfA. Stuttgart 1l 8 1 2 80:19 17
Stuttg. Spvrttreunde 12 7 3 2 20:15 17
Union Bückingen 12 6 3 3 21:18 15
Stuttgarter Nickers 11 5 3 4 20:19 12
Stuttg. Sportklub 12 5 3 S 26,24 12
SSB . Utin 12 5 1 6 33 26 11
FA Zuffenhausen 11 4 L 5 15:19 10
Sporttreuiwe Eßlingen 11 3 S 5 l2:16 9
SB Göppingen 12 2 3 7 15:20 7
Sp, Agg.Bav Cannstatt 12 2 2 8 14:30 6

Gau Siidwcst
Union Niederrod — KTB , Frankinrt 1:1
KB. Saarbrücken — Kickers Oticnbach 2:1
Borussia Nennlirchcn — KN. PirwaienS 2:8

Gau Baden
MN . Mannheim — Germania Brätlingen 2:2
Karlsruher KB. — SB . Waldhvs 0:8
BtL. Neckarau- MB . Mühtbur» 3:8
1. SC . Psorcheim — Spvgg . Sandhosen 3:8

WHW.-Sviele in Bauer»
München - Nürnberg 2:1
Rcaensburg — München 3:5
Erlangen — Nürnberg 3:2

Freundschaftsspiele
Stuttgarter Kickers — KE. Kreuzlingen 3:2
1. SSB . Nim — Ruch Bismarckbütte 1:1
Spvgg . Fimh — Eintracht Kranksurt 1:1

Württembergischc Bezirksklasse
Abteilung Unterland

Scilbronner Cvvgg. — MB . Ludwigsbnrg 2:8
KE. Kornwcitheim— TSGK . Weil im Dorf 9:8
Svvgg . Prag — Heilbronn 98 2:1
KB. Neckargartach— SB . Kenerbach 8:4
MB . Sontheim — Spvgg . Remlingen 4:3

Abteilung Stuttgart
TSV . Vaihingen — KB. Backnang 6:2
Pol . Stuttgart — MN . Gaisburg 6:2
TV . Sindelfingen — Svvgg . Uniertnrkbeim3:2

Abteilung Hohenzollcr»
VfB . Kirchheim- SB . Reutlingen 0:2
KV. Ebingen - SV - Mehingc» 6:2
TV . Bedingen - KB. Nürtingen 4:7

Abteilung Schioarzwald
SB . Svaichinaeu — Svvgg . Trofsingen 2:8
Svvgg . Krendenstadt— MR . Schwenningen 2:2
Svvgg . Schrambcrg— TSB . Aiftaig 8:8
Svvgg . Oberndorf — KB. Tuttlingen 4:2

Abteilung Bodeusee
T >. Bibergch — FE. Mengen 6:4

Abteilung Alb
KL. Urbach - DM . Aalen . 8:8
KE. Senden — Spvgg . Schorndorf 0:8
KE. Geislingen — Vorwärts Faurndau 6:2

>4 KE. Uhingen — HC. Eislingen 3:2

jedoch Fö r schl i" ,' der als Mittelläufer die
2000 Zuschauer immer wieder begeisterte.

Nach ihrem Start an Neujahr in Stutt¬
gart traten die polnischen Spieler von Ruch
Bismarckhütte  am Sonntag in Ulm
gegen den SSV . an . In einem schnelles
Spiel , das lediglich unter schlechten Boden¬
verhältnissen zu leiden hatte, trotzten die.
Ulmer dem Polnischen Meisterklub ein Un¬
entschieden mit 1:1 ab.

Der §6 Geislingen hat es geschafft!
Erwartungsgemäß konnte in der würt-

tembergischen Fußball - Bezirks¬
klasse  an diesem ersten Sonntag im neuen
Jahre der erste Abteilungsmeister ermittelt
werden. In der Abteilung Alb  holte
sich der bisher noch ungeschlagene FC.
Geislingen  den Titel durch einen siche¬
ren 6:2-Heimsieg über den Tabellenletzten
VorwärtsFaurndau.  Mit Geislingen
wurde sicherlich die stärkste Elf der Abteilung
Alb Meister. Die übrigen Abteilungen mel¬
deten zum Teil ebenfalls sehr wichtige Ergeb¬
nisse.

In der Abteilung Unterland  blie¬
ben die drei führenden Vereine erfolgreich
und es änderte sich daher in der Spitzen¬
gruppe nichts. Kornwestheim feierte einen
9:0-Bombensieg über TSGK . Weil im Dorf,
Feuerbach brachte aus Neckargartach mit 4:0
die Punkte nach Hause und die Heilbronner

«areosm 8omtt »g Nie Vilckkerlvktersistter 6er VVüett. K8 . Presse u »ck ckreimal Imnnteil sie paekeucke Spielinomeiile auk ckeo
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Spvgg . gab zu Haufe dem VfB. Ludwigs-
burg mit 2:0 das Nachsehen.

Das Hauptereignis der Abteilung Stutt¬
gart  war der Großkampf der beiden füh¬
renden Vereine Spvgg. Untertürkheim und
TV. Sindelfingen . Auf eigenem Platz holten
die Sindelfinger einen knappen 3:2-Sieg her¬
aus und stellten sich damit bei 18:6 Punkten
relativ besser als Nntertürkheim mit seinen
21:7 Zählern.

Die Abteilung Bodensee  führte dies¬
mal nur einen Kampf durch. Die TG. Bi-
berach besiegte den TV. Mengen knapp mit
5:4 und festigte damit ihren dritten Tabel¬
lenplatz. Gleich blieb die Lage auch an der
Tabellenspitze der Abteilung Hohenzol-
lern,  da Nürtingen als Tabellenführer
beim TV. Betzingen nach einem torreichen
Treffen mit 7:4 siegreich bleib und Reut¬
lingen sich die Punkte mit 2:0 in Kirchheim
holte.

An der Spitze der Kämpfe in der Abte i-
lung Schwarzwald  stand die Begeg¬
nung zwischen der SpVgg . Freudenstadt und
dem Tabellenersten BfN. Schwenningen.
Schwenningen gab zwar mit 2:2 einen Punkt
ab. kann aber dieses Ergebnis doch als einen
Erfolg buchen, denn man weiß, wie schwer
in Freudenstadt zu gewinnen ist. Der Nutz¬
nießer aus diesem Punktverlust Schwennin¬
gens ist die SpVgg . Schramberg, die den
TSB . Aistaig mit 8:0 abferiigte und jetzt —
nach Verlustpunkten gerechnet — einen
Punkt besser als der VfR. Schwenningen steht.

Nur 3 HandbaMpiele
Die württembergischen Handball¬

spieler  konnten sich noch einen Tag der
Ruhe gönnen. Am ersten Sonntag des neuen
Jahres standen nur einige Wiederho¬
lungsspiele zum Pokalwettbs-
we r b an . den Gau - und Bezirksklasfenmann-
schaften bestreiten. In die zweite Runde
qualifizierten sicĥ dabei TSV . Fellbach
durch einen 6:5-sieg über TtIem.  Heil¬
bronn und PSV.  Stuttgart  durch
einen ?:2-Siea beim TV. Zuffenhausen.



»

ArbeltsbuO wird ruMbehalten
Vielfach haben Gefolgschaftsmitgliederin¬

nerhalb der konjunkturbegünstigtenGewerbe
und in der Landwirtschaft unter Bruch des
Arbeitsvertrages ihre Arbeitsstelle vorzeitig
verlassen. Dadurch wurde ein ordnungs¬
mäßiger Arbeitseinsatz gefährdet. In einer
7. Anordnung zur Durchführung des Vier-
jahresplanes sind deshalb Bestimmungen
über die Verhinderung rechts-
widriger Lösung von Arbeits¬
verhältnissen  erlassen worden. Hier¬
nach kann in der Eisen- und Metallwirt¬
schaft, dem Baugewerbe, der Ziegelindustrie
und in der Landwirtschaft der Unternehmer
im Fall einer unberechtigten vorzeitigen
Lösung des Arbeitsverhältnisses durch das
Gefolgschaftsmitglied das Arbeitsbuch
bis zu dem Zeitpunkt zurückbehalten,
in dein die Beschäftigung im Falle einer
ordnungsmäßigen Lösung des Arbeitsver¬
hältnisses enden würde. Zum Schuh der Ge-
svlgschaftsinitglieder gegen eine mißbräuch¬
liche Zurückbehaltung des Arbeitsbuches ist
Vorgesehen, daß im Streitfall die sofortige
Rückgabe des Arbeitsbuches durch einst¬
weilige Verfügung des Arbeitsgerichtes an¬
geordnet werden kann.

Oberbah nh ofv orst eher Grauer gestorben.
Am letzten Freitag verschied an den Folgen
eines Schlaganfalles der vor zwei Jahren von
hier ans Eisenbahnbetriebsamt Reutlingen
»erzogene Oberbahnhofvorsteher Grauer,
der Verstorbene wird heute in seiner Heimat-
iadt Reutlingen zur ewigen Ruhe bestattet,
sakob Grauer war eine in weiten Kreisen
ekannte und beliebte Persönlichkeit. Er war
legen seines aufgeschlossenen Wesens, dem
lles Philisterhafte abhold war, sehr geschätzt,
»ein Dienst ging ihm über alles und wo er
Äsen konnte, tat er es. Niemand hat bei
im einen ffehlgang getan. Auch in der Oef-
fntlichkeit äeß sich der tüchtige Beamte sehen.
Zo war er im Ausschuß des Fremdenverkehrs-
bireins sooie im Schwarzwaldverein tätig.
Dem „Lieierkranz-Freundschaft" gehörte er
aE ein in jeder Beziehung vorbildlicher San-
geskamerai an. Allgemein wird das frühe
Hinscheidel Grauers , der dem hiesigen Bahn¬
hof fiebenlange Jahre vorgestanden hat, be¬
dauert. kr ruhe im Frieden!

LonntagSrüübliü
Der erst diesjährige Sonntag erschien nach

den zahlrechen Festtagen der letzten Wochen
wie ein Siefkind. Die unfreundliche Witte¬
rung, befehlende Schnee und — vielleicht
auch der Irre Geldbeutel — ließen keinen
Sonntagsbtrieb anskommen, wie wir ihn
sonst gewoht sind. Sind wir wegen den paar
Feiertagen schon sonntagsmüde geworden?,
oder halten die Spiele vom Weihnachtstisch
noch immekdie Familie so im Bann , daß es
sich lohnt, tzi schlechtem Wetter auf den sonst
obligatorischn Sonntagsspaziergang zu ver¬
zichten? Erscheint so, denn sowohl der Spa¬
ziergänger ts auch das Auto war nur ganz
spärlich aufier Straße anzutreffen. Es war
aber auch Her überall schöner als draußen
im Freien, tagsüber war weiters keine Ver¬
anstaltung ,nd so konnte man wenigstens
am Abend sme Abwechslung haben bei einem
Tänzchen im.Bären ." Unser Weihnachtsbaum
für Alle Witz wohl im Laufe der Woche seine
Lichter verlschen lassen. Alles geht vorbei
und es ist gnso. Und auch am Winter, selbst
wenn er nochSchnee in Hülle und Fülle brin¬
gen sollte, wrd man genug bekommen, weil
es, jawohl, wil es mit jedem Tag dem Früh¬
ling entgegeqeht.

e/s/'

Der Film du Partei : „Henker, Frauen und
Soldaten" ist Samstag , 2. 1. 37, auch in
Wildbad gezeigt worden. Die Turn - und Fest¬
halle hatte an Ng Personen Besuch. Der Film
stellt das HeldMed dar von den letzten Sol¬
daten des Weltkrieges. Die Filmprüsstelle hat
den Film mit de» Hauptdarstellern Hans Al-
bers, Charlotte Susa, Jack Trevor , Aribert
Wäscher das Prädikat gegeben: Künstlerisch,
wertvoll. Nicht jugendfrei. Das Meisterhafte
der Ausnahmen »nd ihre technische Wieder¬
gabe durch die Ganfilmstelle, vor allem aber
der Inhalt des Filmes, ist so wertvoll und
interessant, daß mihi genug der Besuch emp¬
fohlen werden kann;

Neujahrskonzert der Musikvcreins-Kapellc
Wildbad. Unter Stabführung von Pg . Eugen
Armüru  st gab die Kapelle des Musikvereins
am 1. Januar ein Konzert in der Städtischen
Turn - und Festhalle. Trotz der begreiflichen
Geldknappheit durch das Wcihnachtsfestwar
der Besuch gut . Ueber 400 Personen waren
erschienen. Die Vortragsfolge verriet einem
einen Abend mit Volksmusik, Märschen, Wal¬
zern, Charakterstücken, zwei Ouvertüren usw.
Neu war der Marsch „NSKK" von Wiggert.
Der Fortschritt der Wildbader Kapelle liegt

Wesentlich auf dem Gebiet des Rhythmischen
und Dynamischen. Das ist nicht nur Arm-
brusts Verdienst, sondern auch gleichzeitig das
des fleißigen Besuchs der Proben durch den
einzelnen Musiker. Und wenn man dazu
noch sesthält, daß ein stattlicher Teil dieser
Musiker körperlich sehr anstrengende Be¬
rufe haben, dann unterbleibt keinesfalls die
Anerkennung für das bisher Erreichte, das
am Neujahrstag unter Beweis gestellt worden
ist. Wer die Haus- und die Orchestermusik
nur hört, dem geschieht etwas Gutes, wer sie
aber selbst betreibt, allein oder als Gruppe,
der teilt Gutes aus , weil er der Mittler ist.
Musik ist Gemiitssache, Angelegenheit nicht so
sehr des Verstandes, als des Herzens. Diese
Männer haben Leides, sonst würden sie nicht
so fleißig kommen, üben, Proben und dar¬
bringen. Und schon deshalb gebührt ihnen
Anerkennung und Dank einschließlich ihrem
Dirigenten . Das etwa hat der Vereinsvor¬
stand, Oberlehrer und Beigeordneter Kern,
in einer Rede, die eine Pause füllte, zum Aus¬
druck gebracht. Mit der Werbung für die
Sache, namentlich für den Nachwuchs, der
dringend nötig ist, verband er seinen und aller
Dank an die Orchestermitglieder und ihren
Dirigenten. Wir fügen noch hinzu, daß das
Gebotene, die Leistung durch den Umstand
noch erhöht wird, daß fünf Musiker am Neu-
jahrsabend ihre Feuerprobe dadurch bestanden
haben, Laß sie sich bei ihrem ersten Mitwirken
in einem öffentlichen Konzert wacker gehalten
und ihren Mann gestellt haben.

Im Anschluß an das Konzert folgte eine
humoristische Theaterszene; es war das
Enlcnspiegel-Konzert von H. Mückenberger,
etwas ganz Köstliches für eine halbe Stunde.
Das waren Dauerangriffe auf alle vorhande¬
nen Zwerchfelle; Lachsalve auf Lachsalve
folgte, denn es wurde gut gespielt. Zum
Schluß folgte der Tanz. — Alles in allem: ein
wohlgelungener Abend mit einem Besuch von
über 406 Menschen, sehr viel, wenn man an
die „überstandenen" Weihnachtsfeiertagedenkt.

Or. Weidner.

r/s/'

Der Sonntag . Das trübe, naßkalte Wetter
des gestrigen Sonntags hatte einen sehr
schwachen Spaziergänger -Verkehr zur Folge.
Unentwegt erfüllten die SA -Leute ihrePflicht,
indem sie eifrig für das Winterhilfswerk sam¬
melten . Die geschmackvollausgeführten An¬
steckabzeichen wurden infolgedessen auch restlos
abgesetzt, und das Ergebnis der ersten Samm¬
lung in diesem Jahr ist ein recht befriedigen-

des. — Der hiesige Turnverein marschierte
vormittags um 9 Uhr zu einer Neujahrswan¬
derung auf den Dobel ab. — Auf dem Sport¬
platz bei der „Sonne" hatte sich eine große
Anzahl von Zuschauern eingefunden, die sich
alle auf ein schönes Spiel gefreut hatten. Der
Anfang war auch recht vielverheißend, denn
unsere erste Elf arbeitete ganz gut zusammen
und spielte überlegen. Dann aber kam die
große Enttäuschung, denn das Spiel mutzte
wegen grober Unsportlichkeitgegenüber dem
Schiedsrichterbeim Stand von 1:0 Toren für
Birkenseld kurz vor der Halbzeit von diesem
abgebrochen werden. Es ist bedauerlich, wenn
sich Spieler auf fremdem Platz zu einem der¬
artigen Benehmen Hinreißen lassen.

Fs -rrs/nr/s

Das Streichorchester Calmbach cröffnete am
Neujahrsfest nachmittags um 4 Uhr den Rei¬
gen der Veranstaltungen des neuen Jahres mit
einem Konzert. Schon vor Beginn desselben
war der festlich geschmückte Saal zum „Bahn¬
hof" bis auf den letzten Platz besetzt und damit
der Beweis erbracht, daß das Orchester seine
alte Zugkraft besitzt. Der Leiter der Spieler¬
schar, Oberlehrer Rich. Fegert,  hatte ein
Programm von 11 Nummern zusammenge¬
stellt, das in seinem ersten Teil nur Klassiker,
deutsche, französische und italienische Meister,
umfaßte. Wenn von diesen Nummern, die alle
sauber und präzise vorgetragen wurden,
einige besonders erwähnt werden sollen, so ist
cs neben dem „Intermezzo " von Mascagni
„Der Kalif von Bagdad" von Boieldieu, der
technisch die meisten Schwierigkeitenbereitete.
Der zweite Teil brachte neuere Musik, darun¬
ter „Goldschmieds Töchterlein" von Fetras , bei
dessen Vortrag das Cello besonders schön her¬
vortrat . Dann sei noch hcrvorgehoben„Hein¬
zelmännchens Wachparade", die der Kapelle
wie auf den Leib geschnitten schien. Daß mit
der getroffenen Auslese an Musikperlen der
Geschmack des Publikums getroffen war , be¬
wies die peinliche Stille während der Vor¬
träge und der rauschende Beifall nach densel¬
ben. An das Konzert schloß sich ein Tänzchen
an, zu dem das ganze Orchester spielte und das
sich großen Zuspruches erfreute. Rückblickend
muß gesagt werden, daß es der wackeren Spie¬
lerschar, die sich jederzeit in den Dienst der
Allgemeinheit stellt, zu gönnen war, daß ihre
Veranstaltung so große Anerkennung fand
und es wird ihr dies ein weiterer Ansporn
sein, trotz mancher Schwierigkeiten auf dem
einmal betretenen Weg rastlos weiter zu
streben. Fegert-Höfen.

Stadttheater Pforzheim
Der Mantel , Oper von Puceini

Cavalleria rusticana, Oper von Mascagni

in der Wiederholung am 28. 12.

Seit Jahren waren es die beiden Veristen¬
opern „Cavalleria rusticana" und „Der Ba¬
jazzo", die gemeinsam über die Bretter gin¬
gen. Die Intendanz des Stadttheaters hat
einmal eine Ausnahme gemacht und die Puc-
cinische Oper „Der Mantel " aus der Versen¬
kung hervorgeholt. Wir dürfen ihr für die
Umstellung außerordentlich dankbar sein. Was
früher einmal als Wirklichkeitskunstbewun¬
dert wurde, mag heute vielleicht als eine Roh¬
heit empfunden werden. Immerhin aber wird
man sich dem Eindruck des starken, drängen¬
den, naturalistisch- sentimentalen Tempera¬
ments, das in beiden Werken loht, nicht ent¬
ziehen können. Und so wirkte auch bei der
Aufführung beider Stücke die südliche Leiden¬
schaftskraft, dieses heißglühende Drama an
sich. Beide Aufführungen waren einfach glän¬
zend und machten den Mitwirkenden wie auch
der Spielleitung alle Ehre. Sie waren die
beste Werbung für unser Stadttheater und
man kann nur wünschen, daß sich der Kreis
der Kunstfreude um den Musentempel noch
erweitern möchte. >

Der Mantel

Das Bühnenvuo zeigt uns einen Winkel
der Seine, wo Marcels Schleppkahn vor Anker
liegt. Der Löscher Henri liebt Georgette, die
Frau des Schleppkahnbesitzers Marcel. Und
diese Liebe wird Henri zum Verhängnis . Es
geht wie immer bei einem Drama : die Eifer¬
sucht bringt Tote. Marcel tötet Henri und
verbirgt den Leichnam unter seinem Mantel.
Da erscheint Georgette. Sie bittet Marcel
flehend um Verzeihung. Was tut Marcel? Er
läßt den Leichnam Henris vor Georgettes
Füßen rollen und bekundet damit, daß ein
Mantel manchmal Freuden, manchmal Leiden
und manchmal auch Verbrechen verhüllen
kann.

Heinrich Lampe, Ernst Fabry und Tilly
Harsch stehen im Mittelpunkt des Dramas.
Sie alle boten eine künstlerische Darbietung
besonderer Art durch das menschlich-ergrei¬
fende Spiel, das die Herzen rührte wie auch
durch die geschickt und sicher behandelte
Stimme, die sie der dramatischen Forderung

des Stückes unterstellten, wodurch eine in sich
abgeschlossene Leistung geschaffen wurde.

Cavalleria rusticana
Ein erschütterndes Drama , ein Bild wüster

Leidenschaften, das uns die einaktige Oper
entrollt. „O Lola, hold wie Lenzesblütenduft"
singt in glühender Liebe während der Ouver¬
türe Lei geschlossenem Vorhang der junge
Bauer Turiddu , der Vorhang hebt sich und
man steht den Platz vor der Kirche. Im Mit¬
telpunkt der Oper stehen drei Figuren : San-
tuzza, eine junge Bäuerin (Frl . Waldtraut
Waldeck), Turiddu , ein junger Bauer (Herr
Fabry) und Alfio, ein Fuhrmann (Herr
Lampe). Frl . Waldeck war als Santuzza von
großartiger Kraft und Fülle der Stimme —
es sei nur an den packenden Vortrag „Als
Euer Sohn einst fortzog" erinnert — und
sympathischem Spiel . Die Unterredung mit
Turiddus Mutter , der Orgelton in der Kirche,
der Jammer der Verlassenen, das Gebet der
Mutter und endlich das Erscheinen Turiddus
boten eine schier unerschöpfliche Anzahl von
Motiven. In der Szene mit Alfio erhebt sich
die Gestalt der Santuzza zu übermenschlicher
Größe. Hier ist sie nicht nur die Rächerin für
die ihr angetane Schmach, sondern die Voll¬
streckerin eines Schicksalsschlusses, denn sie be¬
geht Verrat , indem sie Alfio das Verhältnis
seiner Frau mit Turidda gesteht. „Er stahl
mir das Glück und die Ehre" und „Euer Weib
hat mir sein Herz geraubt" sang Frl . Waldeck
mit hinreißender Leidenschaft— eine nament¬
lich in den hohen Lagen hervorragende Lei¬
stung. Frl . Bardusch, die Darstellerin der
„Lola" verdient ebenso Anerkennung sowohl
Wegen ihrer interessanten Maske und Hal¬
tung, als auch wegen des charakteristischen
Tones einer bis ins 'Innerste verdorbenen,
kaltsinnig blasierten Buhlerin . Glänzend bei
Stimme und hervorragend im Spiel war
Herr Fabry, nicht minder gut Herr Lampe.
Chor und Orchester, letzteres unter Hans Le¬
gers Leitung, hielten sich brav. Der Beifall
des Publikums steigerte sich von Akt zu Akt.
Auf dem Gebiet der Oper bisher eine der
besten Leistungen. Mau darf auf Wiederho¬
lungen hoffen und damit auch unserem Leser¬
kreis die Gelegenheit geben, die Vorstellungen
zu Lesncheu. Neuert.

RiAm-stt jör des SoziMwus du
Tai,«erreMglied dm RSB.
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Zur Veröffentlichung am 4. und S. Januar 1987
Gauschulungsamt

10/36/St.

Im Januar und Februar finden folgende
Schulungslehrgänge statt:

Gauschulungsburg Rötenbach-
Schwa  r z w a l d : 24. bis 30. Januar für Block,
leitcr ; 7. bis 13. Februar für Bloüleiter.

Gaufchulungsburg Kretzbronn-
Bodensee:  24 . Januar bis 13. Februar für
Blockleiter; 21. bis 27. Februar für Politische
Leiter des Kreises Oberndorf.

Gaufchule der RSV . Heidenheim-
Brenz:  18 . bis 16. Januar für Orisgruppen-
und Stützpunktleiter; 21. bis 27. Februar für
Vlockleiter.

Regste Teilnahme wird den Ortsgruppen zur
Pflicht gemacht. Meldungen rechtzeitig an Gau,
schulungsamt, Stuttgart , Postfach 825.

OG. Birkenfeld. Am Dienstag den 5. Jan.
wird im Saal des Hotels zum „Schwarzwald¬
rand" der Tonfilm : „Henker, Frauen und
Soldaten " vorgeführt. Es wird zu diesem
Film eingeladen, der den Kampf der Frei¬
korps gegen die Bolschewisten darstellt.

LarlvI -üniter mit
detreiitei »Or8«u»I,Ltk«avo

DAF -Ortstvaltung Hcrrenalb. Infolge
Abwesenheit findet die Auszahlung von Utt-
terstützungsanträgen erst am Donnerstag des)
14. 1. 37, 14—15 Uhr, ans dem Dienstzimmer
der DAF statt.

Pfannschmidt, Kassenwalter.
DAF -Ortswaltung .Hcrrenalb. Ueber dix

Zeit der Abwesenheit des Kassenwalters kön¬
nen am Donnerstag den 7. 1. 37, 13—14 Uhr,
bei mir auf dem Dienstzimmer der DAF Un¬
terstützungsanträge gestellt werden.

Forcher, Ortsobmann.

I / V, M . >

Hitlerjugend Bann 12«. Versicherungskarten
können ab sofort wieder bestellt werden. Kas¬
senberichte sür den Monat Dezember sind un¬
bedingt bis spätestens 8. Januar 1937 einzu¬
reichen. Inventar per 31. 12. 36 ist anzugeben.
(Vermögensaufstellung1936 einreichen.)

FM Ring 1/128. In der Zeit vom 5.—18.
Januar 1937 nehme ich an einem Schulungs¬
kurs teil. Sämtliche Post geht daher an die
JM -Gruppenführerin Ruth Pfau , Wildbad,
Wilhelmstraßc.

Die Führerin des JM -Ring 1/126.

Conweiler, 2. Jan . Im Kreise ihrer Kinder,
Enkel und Verwandten feierte Frau Elisabeth
Schönthaler,  Witwe , geb. Gann, in noch
geistiger und körperlicher Frische an Sivester
ihren 70. C burtstag . Sie erfreute sich be¬
sonders der Harmonie, die während der Feier
unter ihren Kindern Platz griff. Zehn Kin¬
dern schenkte sie das Leben. Mit großem
Interesse verfolgt sie noch die Ereignisse Poli¬
tischer und anderer Art in ihrem Heimatblatt.
Möge sie noch manche frohe Stunde unter
ihren Angehörigen verweilen dürfen.

Conweiler, 4. Jan . Unter den Klängen
eines Trauermarsches der Feucrwehrkapelle
bewegte sich am Neujahrstag ein unüberseh¬
barer Trauerzng zum Friedhof. Der im Alter
von 24)HJahren an den Folgen einer Blut¬
vergiftung so jäh aus dem Leben geschiedene
Walter Kübler  wurde zu Grabe getra¬
gen. Die große Zahl derer, welche ihn auf
seinem letzten Gang begleiteten, zeugte von
der Beliebtheit, welche der Verstorbene in der
Gemeinde genoß. In seiner Ansprache spen¬
dete der Geistliche Pfarrer Günzler den Hin¬
terbliebenen tiefempfundene Trostworte. Die
Beliebtheit und Wertschätzung, deren sich Al¬
bert Kübler bei den Vereinen, in denen er
tätig war, erfreute, kam bei den Ansprachen
anläßlich der Kranzniederlegungen besonders
zum Ausdruck. Die Freiw. Feuerwehr verliert
in ihm einen ihrer fähigsten Zugführer , die
erste Mannschaft des Vereins für Beweg¬
ungsspiele einen ihrer Besten. Sein Tod reißt
in den Gesangverein „Freundschaft" eine
schmerzliche Lücke. Auch die Hitlerjugend ehrte
ihren früheren Führer durch Kranznieder¬
legung und Nachruf. Seine Schulkameraden,
seine früheren SA -Kameraden, alle trauern
um ihn. Feierlich klang das Lied vom guten
Kameraden über den stillen Friedhof. Unser
Walter ist nicht mehr! Möge ihm die Erde
leicht sein.

Wie roitti xicrs Wettee?
ieleuropa liegt jetzt völlig tm Bereich
andstörungen der großen nvrdatlanti-
Tiesdrucksnrche, die unter kräftigen
chwankilngen wärmere und kühlere
a frischer Meeresluft in raschem Wechsel
anser Gebiet befördern. Die Witterung

^ ' VI. n issrnllfn

Vorhersage vis Dienstag abeao: Hvltdguer
des unbeständigen Wetters . Durchzug voll
Aufheiterungszonen und Regengebieten ge>
ringer Ergiebigkeit. Mäßig mild. In Aus»
heiterungsgebieten leichter Nachtfrost«



Euntveiler, 4. Jan . Die Feiertage liegen
nun hinter uns . Die Hoffnung auf Schnee
an Weihnachten ist zu Wasser geworden. Das
unfreundliche Wetter mag Wohl auch die Ur¬
sache gewesen sein, daß wir über die Feiertage
keinen großen Fremdenverkehr hatten. Still
und friedlich waren die Feiertage. Am ersten
Weihnachtsfeiertag verschönte der Gesangver¬
ein den Vormittagsgottesdienst Lurch einen
Weihnachtschor. Möge er diese schöne Sitte
auch beibehalten. Am Stefanstag fand im
„Rößle" ein Alterstreffen der beiden Jahr¬
gänge 1866 und 1896 statt, wobei es ganz lustig
zugegangen sein soll. Der Geflügel- und Ka¬
ninchenzüchterverein hielt im „Adler" eine Lo¬
kalausstellung ab, die allerdings einen besseren
Besuch verdient hätte. Denn sinnvollen
Brauch, das neue Jahr mit einigen Chorälen
einzuleiten, hat auch dieses Jahr wieder die
Feuerwehrkapellebeibehalten. Still und ruhig
verlief die Neujahrsnacht, ein Schießverbot
braucht hier kaum noch erlassen zu werden.

Äus Aforzherur
Von unserem ll -Berichterstatter

Der gestrige Sonntag  brachte außer
den verschiedenen Tanzveranstaltungen in
Vergnügungslokalen nichts Besonderes. Auf
den Menschen lastet die bleierne Schwere eines
trüben und regnerischen Tages, der als wirk¬
licher Ruhetag nach froh gefeierten Festen zu
besinnlicher Beschauung gerade recht schien.
Schließlich war dieser Sonntag für Viele auch
der Anlaß, den Geldbeutel zu revidieren und
das Haushaltungsbuch mit der Eröffnungs¬
bilanz einzurichten, wenn geordnete Verhält¬
nisse im neuen Jahr Platz greifen sollen. Man
hat schließlich mehr ausgegeLen als nötig war
und besinnt sich wieder auf den Sparsinn , der
das Gleichgewicht im Vermögensstand wieder
Herstellen muß. Die letzten Weihnachts- und
Neujahrsurlauber genossen noch einmal die
letzten Feiertagsfreuden und dann brachte sie
das Dampfroß in „ferne Welten". Das
Straßenbild der Gold- und Garnisonstadt ist
das alte geworden. Es geht in den grauen
Alltag hinein, kampfgerüstetund kampfbereit.
So gehts im alten Trab weiter, mit neuen
Hoffnungen und mit neuen Entwürfen , die
der Mensch, der vergängliche, sich baut .—Dem
Wieterhilfswerk galten der Samstag und der
Sonntag . Wir sahen SA und SS mit den
Sammelbüchsen und niemand war vor ihnen
sicher. „Nur kaan durchlosse", sagt eine be¬
kannte Figur im „Weißen Rößl" und so ge¬
schah es auch hier. Die SA - und SS -Männer
waren auf ihrem Posten und freudig bewegt
durften sie am Abend melden: Ausverkauft!
Im Theater und in den Kinos war „gut Wet¬
ter" für die Unternehmer, ansonsten wars still
für diejenigen, die für den andern Tag zu
sorgen haben.

Eine Chorleiter-Tagung
im „Braustüble" befaßte sich gestern nachmit¬
tag mit dem Programm am Bundestag an¬
läßlich des 75jährigen Jubiläums des Badi¬
schen Sängerbundes im August ds. Js . in
Pforzheim. An Stelle eines Festbanketts am
Vorabend des Jubiläums wird ein Festkonzert

gegeben, ansgeführt von den Männergesang¬
vereinen Pforzheims. Es wird in vier Grup¬
pen zu je 300 Sänger » gesungen. Das Fest¬
konzert findet im Stadt . Saalbau statt. Am
Hauptfesttag ist Bundestagung und im An¬
schluß große Kundgebung für das deutsche
Lied auf dem Marktplatz. — Recht merkwürdig
mutet es an, daß die Presse von den Beratun¬
gen zum Jubiläum ausgeschlossen und nur auf
die Berichte des Kreispressewarts angewiesen
ist.

Volksglaube. Sitteu. Veauchkum
„3wil«berr den Jahren"

Die nachweihnachtlichen Tage entbehren
gleichfalls nicht der Reize — wenn gleich sie
etwas poesieärmer sind als die eigentliche
Weihnachtszeit. In unserer Gegend hält man
indessen noch recht viel auf alten Volks¬
glauben.

Wer zwischen den Fahren große Wäsche
hält und sie gar offen aufhängt , der hat im
kommenden Jahr kein Glück. Wer am Neu¬
jahrstag Wäsche aufhängt , dem stirbt im kom¬
menden Jahr jemand aus der Verwandtschaft
— er selber nicht. Allgemein ist das Neujahr-
anwünschen bekannt. In dieser Gegend so,
dorten anders . Drum soll es hier nicht näher
aufgeführt sein. Im allgemeinen wird in der
Silvesternacht wenig altes Brauchtum mehr
beobachtet. Mannigfaltig sind die Sitten am
Dreikönigstag. Das Dreikönigsstngen ist viel¬
fach noch in Uebung — wo es verloren ging,
versucht mans wieder einzusühren. Vier Bur¬
schen ziehen des Abends am 6. Januar durch
das Dorf, einer geht mit Stern und Laterne
voran : es ist der Sternbub . Die drei Könige
folgen. Dann gehen sie von Haus zu Haus
und von Hof zu Hof und singen ihr „Es kom¬
men die drei Könige mit ihrem Stern ". Zum
Schluß wünschen sie Gottes Schutz und
Segen fürs ganze Haus und fürs ganze Ge¬
sinde. So geht es alle Gassen durch. Sie be¬
kommen reichliche Spenden . Denn : wer die
drei Könige ohne Gaben ziehen läßt , der hat
im Stall Unheil zu erwarten . Häufiger als
Las Sternsingen ist der Brauch, über die
Stalltüre die drei Zeichen zu machen:
s K 's N -s 8 's- Dies besorgt der Hausvater
mit geweihter Kreide, die er über die „Weih¬
nächte im Sack in die Kirche getragen hat".
Die Zeichen sollen Glück in den Stall bringen.
Verstohlenerweisemacht es heute noch so ein
mancher. Die Dreikönigsbrezel ist durch „Pup¬
pen und Hasen" Vertrieben worden.

„Lichtmeß — Spinne vergesst— bei Tag
z' Nacht esst!" beschließt die weihnachtlichen
Tage. Einstens fand an dem Tag um die
Kirche der Pfarrei die Lichterprozession statt.
Jeder männliche Teilnehmer erhielt dazu in
der Sakristei eine Kerze, die nach dem Lichter¬
gang wieder abgegeben werden sollte. Dazu
teilt die bischöflich speyerische Kirchenvisita¬
tion, zu der bis 1806 auch Neuenbürg zählte,
folgendes mit:

„Uns ist mißfällig die untertänigste An¬
zeige geschehen, daß au vielen Orten die Män¬
ner ihre Tragkerzeu mit nach Hause nehmen
und sich zueigneu, wodurch der Kirch großer

Schaden geschieht. Sodann wir diesem
schändlichen Mißbrauch nicht weiter Nachsehen
können, geschieht das Verbot : Das der Pfar¬
rer streng beachten soll."

Die damals verbotener Weise heimgenom¬
menen Lichtmeßkerzen wurden als Sterbe¬
kerzen Jahr um Jahr gesammelt!

Dee Hroet EL
Stand der bad. Gauliga -Spiel«

verein Sp. Gew. u. Berk. Tire Punkt«
BfN. Mannh. 10 5 5 0 23: 9 15
SB . Waldhof 10 5 5 0 24:10 15
FC. Pforzheim9 5 4 0 15: 4 14
G.Brötzingen 10 3 4 3 16:17 lS
VfL.Neckarau 10 3 4 3 13:15 10
FC. Freiburg 9 3 3 3 15:17 9
Sandhofen 10 3 2 5 13:17 s
Miihlbura 9
Karlsr. JB . 10

3 1 5 11:21 7
2 1 7 8 :13 5

FB. Rastatt 9 1 I 7 7 :22 3

Badische Bezirk-Klasse
Abteilung Mittelbaden -Süd

DIllweißenstcin—Phönix Karlsruhe0 :5
Beiertheim—Unterreichenbach6 : ll
Frank. Karlsruhe—VsR. Pforzheim3 :0
Ettlingen—Daxlanden1:5
Birkenfeld—Kuppenheim1:0 labgrbr.)
Durmersheim—Frank. Rastatt1:1.

Neuester Tabellenstand
verein Sp. Gew. n. Verl. Tore Punit«

Phönix Karlsruhe 15 14 0 1 67!:11 28
FP. Daxlanden 15 12 2 1 53!:20 26
FV. Ettlingen 15 7 4 4 4t :32 18
FV. Beiertheim 14 7 2 5 30 :23 16
PH. Durmersheim 15 7 2 6 40!:36 16
BfN. Pforzheim 15 7 1 7 31 :26 15
Frank.Karlsruhe 15 6 1 8 22!!45 13
FC. Birkenfeld 14 4 3 7 15! 21 11
FB. Kuppenheim 14 4 2 8 28: 32 10
SV .Dillweißenst. 15 4 2 9 15: 40 10
Frank. Rastatt 14 2 3 9 23: 47 7
Unterreichenbach 15 2 2 11 17: 49 6

FC . Birkenfeld — Kuppenheim 1 : 0
(abgebrochen)

Nachdem Birkenfeld nach 20 Minuten Spiel¬
zeit durch den Mittelläufer Hetze! den Führungs¬
treffer erzielt hatte, kam es kurz vor der Pause
zu einem bedauerlichen Spielabbruch. Schon von
Anfang an hatte Kuppenheimdurch übertrieben
derbe Spielweise oerschiedentltches Eingreifen des
Spielleiters notwendig gemacht. Kurz vor der
Pause ereilte dann auch den linken Verteidiger
von Kuppenheim ein Platzverweis: der Spieler
kam aber diesem Verweis nicht nach. Auch der
Mittelstürmer von Kuppenheim, der weqen Tät¬
lichkeit des Feldes verwiesen wurde, leistete der
Aufforderung der Schiedsrichters Widerstand. Nach
2 Minuten Bedenkzeit brach daraus ver Schieds¬
richter Grether-Neureut das Spiel ab.
Abteilung Mittelbaden-Nord:

Weingarten—Niefern1 :0
Söllingen—Neureut2 :1
Aue—Germania Turlach2:2
Eutingen—Forst8 :1
Enzberg—Breiten3 :0
Hochstetlen—Karlsdorf1 :2.

Kreisklaffe 1
FV. Neuenbürg—FC Calmbach3:3
FC. Engelsbrand—VfB. Pfinzweiler4: 1

Der gestrige Sonntag brachte in der Kreiskl. 1
ln der Suche nach dem Meister noch keine weiter»
Klärung. Wohl find die Aussichten des FC. En¬
gelsbrand erneut wieder gestiegen, denn der Sieg
auf eigenem Platze über den VfB. Pfinzweiler hat
den Cngelsbrandernwieder die Tabellenführung
eingebracht. Dabei ist der FC. Engelsbrand der
lachende Dritte, daß in dem Spiel Neuenbürg—
Calmbach nur ein Unentschieden von 3:S heraus¬
kam. Ein Sieg des Platzbesitzers lag ja sehr im
Bereich des Möglichen, zweimal lagen sie in Füh¬
rung, einmal sogar mit zwei Toren, aber jedesmal
war es der alte Kampfgeist der Calmbach» , der
in den Spielen dieser alten Rivalen einmal vor¬
handen ist, der den Ausgleich brachte. Es darf
aber ausdrücklich festgestellt werden, daß es ein
in sportlich höchst anständiger Weise durchgesührtet
Kampf war, der auch in seinem Ausgang die Ge-
mllter der beiden Lager befriedigen dürfte. Di«
übrigen Vereine waren nocheinmal spielfrei.

Neuester Tabellenstand:

Kreisklaffe 1
verein Sp. Gew. U. Verl. Tor« Punkte

Engelsbrand 13 7 3 3 34 : 28 17: tz
Feldrennach 13 5 6 2 27 : 21 16 : 10
Neuenbürg 12 5 4 3 35 : 25 14: 10
Schwann 11 4 5 2 24 :20 13:9
Calmbach 12 5 3 4 26 : 19 13: 11
Ottenhausen
Pfinzweiler
Wildbad

13
12
12

4
4
3

4
1
2

5
7
7

23: 24 12: 14
19 . 27 9 : 15
21 : 28 8 : 16

Conweiler 10 2 2 6 10 :27 6 : 14

Fel. Skephan-Wildbad..Schwä¬
bische Meisterin" im SNlaus

Aus dem Wintcrspovtplatz Wildbad
Ein großer Erfolg!

Bereits seit einigen Jahren finden die
Abfahrts - und Jonläufe des Gaues XV
(früher Schwäbischer Schneelaufbund) am letz¬
ten Tag des alten Jahres statt. Wiederum
konnte Fräulein Vera Stephan  ihre seit
einigen Jahren errungene Meisterschaft er¬
folgreich verteidigen und Leim Abfahrtslauf
am letzten Tag des alten Jahres vom Nebel¬
horn Lei Oberndorf als überlegsre Siegerin
hervorgehen. Das neue Jahr wurde ebenso
erfreulich und erfolgreich begonnen und auch
an diesem Tag überzeugte die überlegene Fahr¬
weise von Vera Stephan und brachte ihr den
schönsten Erfolg im schwäbischen Schneelauf¬
sport, den Titel einer „Schwäbischen Meiste¬
rin " im Skilauf . Der ganze Wintersportplatz
Wildbad ist stolz auf Liesen herrlichen Erfolg
und Wir beglückwünschen die Siegerin, sowie
ihren Verein, den Wintersportverein Wild¬
bad, herzlichst. 8 . 6.

Interustlonale Xuloausstelluvz »b A. k'edruar
Berlin, 31. Dezember. In der Zeit vom

20. Februar bis zum 7. März findet in sämt¬
lichen Ausstellungshallen am Kaiserdamm
die große Intern . Auto- und Motorradaus¬
stellung statt. Die Reichsbahn, die wieder
zahlreiche wesentlich verbilligte Sonderzüge
zusammenstellt, gewährt inländischen Be¬
suchern 60 Prozent Fahrpreisermäßigung.

»IsusndUrg . — Heute  abend S Uhr in der Turnhalle

Tonsill»:«Henker.Srnnen».Soldsten"
nur für Erwachsene und für die Jugend über 14 Jahren.
Eintrillsgeld 50 Pfennig. Uniformierte 25 u. 40 Pfennig.

Saalöffnung7.15 Uhr. Saalschlutz8 Uhr.
Rechtzeitiges Erscheinen ist notwendig.

Sri - NIMLksII« «Isr BH05KP.

Birkenfeld.
Die Gaufilmstelle führt am Dienstag den5. Januar, abends

8 Uhr, im Saal des Hotelsz. „Schwarzwaldrand" den

Tonfilm:„Henker, Krane«n. Malen"
vor. Eintritt 50 Pfg. Formationen haben Ermäßigung. Jugend¬
liche unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. Für Schüler findet nach¬
mittags5 Uhr im gleichen Lokal eine Sondervorstellung mit Wochen¬
schau und sonstigem Beiprogrammstatt. Eintritt 15 Pfg.

ZmW -VttfteizerW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver-
steigert am Dienstag den5. Ja¬
nuar 1937, vormittags 11 Uhr,
in Wildbad:

2 Betten, I Sofa, 1 Auszug¬
tisch, 1 Klavier, I Schreibma¬
schine, 1 Posten Papier, Durch¬
schlagpapier für Schreibmaschine,
1 Karton usw.

15 Uhr in Calmbach:
1 Büfett.

Zusammenkunft jeweils Rathaus.
Gerichtsvollzieherftelle

Wildbad.

Nolsl-
prospslrle

Ortsfilmstelle der NSDAP.

«N
äie noüen gut
becüeni 5 ein?

Dann kesuclisn Hls cleu ^i-iseur  rum iÖaak-

sclineicien niclis eist am äamztag,  rouclsm

em clen üksilgen Mocssteisttagen

Prospekts M
k' enLionsn

liefert In sauberer̂ ussübrurw
u. nsursitliclisr̂ usgsslsliunq
V. Need »vkvLlledürllvksre!
kisaenbürg- lelston 404

Verlangen 5ls
lütte kostenlose
Vorschläge.

Birkenfeld,
Schöne

2ZlWll>Wl>-KW
sofort zu vermieten.

Dietlingerstraße98.
Obernhausrn.

Live schwere KM»
2

»S Wochen trächtig, gelerntu. ein
iührlges Rind

hat zu verkaufen.
Friedrich Neuster.

WiIckback,  cken 3. sanuar i937.

öäeine liebe llrau, unsere gute Nutter, Orobmutter,
Lckwester, Lckwagerin unck Tante

«KSt, *,«
ged. VVürttendergor

ist beuis nackt im Mer von 72'/, sakren still unck sankt
keimgegangen.

ln tieker Trauer:
Vsilsntin NNsrrir.
NNsn» Herr », ui>«1

Leerckigung: Nittwock cken6. ssnusr, nackm. '/»3 llkr
aut ckem Walckkrisckkok.

Lirkenkelck,  cken 4. sanuar 1937.

Osnkssgung.
llür ckie vielen kewelse kerrlicker Teilnakme, ckie wir

beim lteimgarig nnseres lieben llntscklakenen

Wr!z1!sikMM SekvWW
erkakren ckurtten, sagen wir allen kerrlicken Dank. 6e-
sonckeren Dank kür ckie trostreiekenWorte ckes Herrn
Oeistlicken, sowie kür ckie vielen llranrspencken.

Die trauerncken Hinterbliebenen.

vsnlr,squng.
Lür alle Liebe unck kerrlicke Teilnakme, ckie wir beim

Heimgang unseres lieben Loknes, Lruckers unck Kletten

WsIlVi * KLiSrlVi*
dlanrer

von allen Leiten erkakren ckurkten, sagen wir kerrl. Dank
ksmiln« Otto Xüdlvr , 83§er

Lonweller,  4 . sanusr 1937.

HlllktllM
ides Alter
40 Zahre
Haorspezialisten

Alle Störungeni. Haar»
wuchsfftark.Haaransfall

Schuppen,Beißenu.Juckend.Kopf-
haut, zu srühzeit.Ergrauen, auch zu
trockenes od. zu fettes Haar) werden
behoben bei Befolgung uns. Anord¬
nungen. Mikroskopische Haar-

unlersuchungen(RM, 1.—).
Besuchen Sie unseren Herrn Schnei-
der am Mittwoch den6. Ianuav
zwischen 10 und1 Uhr und vor:
2—7 Uhr bei unserer Niederlage
Dame«, n. HerrensalonW. Lst,-
rsr , Pforzheim, Christophallee21
l Treppe Eing. durch, die Haustür«

Wir retten auch Ihre Haare!
Gg. SchneiderL Sohn, l. württ.
Haarbehandlungsinstitut, Stutte

gart ki und Karlsruhe.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
sucht Stelle für sofort, wo da
Kochen gründlich erlernt werde!
kann, evtl, auch als Bedienung

Margarete Heppe»,Pforzheim
Brötzingen, Hohlohstr. 15.

L. Meeh'sche Buchhandlung.
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